auf der Rechten und in der Mitte, als jener aber weder aus dem Stattfinden der Be⸗ 
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Stimmungsbild aus dem Reichstage. Den mit großer Umſtändlichkeit vorgetragenen 
h. Berlin, 6. N 6 Gründen ſetzte die Mehrheit aber ihr ſtarres 
Nachdr. ber) „„ en gegen, daß Tie allerdings auch erſt 

Die Stimmung wird immer 9.e[durch eine namentliche Abſtimmung mit 176 
reiter, je weiter die Verhandlung fortichreitet, | gegen 69 Stimmen bekräftigen mußte. Dafür 
und man wird ſich bald auf die ſchärſſten Nus- hakte die Linke dann aber wenigſtens die Ge⸗ 
brüche gefaßt machen müſſen. Die Oppoſition nugthuung, daß 8 5 heute nicht mehr in Angriff 
hat ihre von vornherein beobachtete Taktik, zu genommen werden konnte. 

. . nicht zu able . ; 
bis heute immer noch beibehalten; und wenn 
auch ein tüchtiger Poſten Hohn in der Bemerkung Neutſches Reich. 
Stadthagens ſteckte, die Grundzüge dieſer Der Kaiſer hat geſtern von Kiel aus die 
Taktik feien: fachlich, gründlich und ſchnell, ſo[Reiſe nach England angetreten. Bei der 
muß doch immerhin zugegeben werden, daß die Vereidigung der Marinerekruten in Kiel 
Linke nicht einmal alle die Möglichkeiten aus⸗ hielt der Kaiſer eine Anſprache. — Der Höchſt⸗ 
nutzt, die ihr die Geſchäftsordnung für ihre | kommandierende des engliſchen Nord⸗Geſchwaders, 
Zwecke giebt. Sie kann ſich dieſen Luxus eben | Vize⸗Admiral Markham, erließ Befehle für die 
leiſten, da die zur Verfügung ſtehende Zeit zur Torpedozerſtörer, Racehorſe“„Roebuck“„Haughty“, 
Bewältigung der Rieſenaufgabe doch zu kuapp„Sunfiſh“, „Ranger“ und „Swordfish“ den 
iſt, wenn nicht außerordentliche Maßregeln, wie deutſchen Kaiſer am Sonnabend morgen 
Zuſammenfaſſung vieler Poſitionen in der Dis⸗ nach Port Victoria zu geleiten. Die Schiffe] Hamilton, vermählte. Zwei Jahre lang war er 
kuſſton, Abhaltung von Nachtſitzungen und was] werden die „Hohenzollern“ unterhalb des Nore- darauf Gouverneur von Berlin, bis er 1899 nach 
ſonſt noch vorgeſchlagen wird, ergriffen werden. Feuerſchiffes treffen. In engliſchen Blättern werden Rom ging. Die „Köln. Volksztg.“ hebt als 
Und ſollte das letztere geſchehen, ſo würde zur Ankunft des Kaiſers ſeltſame Be- bemerkenswert hervor, daß Graf Wedel überall 
der Erfolg trotzdem ausbleiben, da dann die grüßungsartikel veröffentlicht. So ſtellt als Englandfreund gelte im Unterſchied zu 
Oppoſition dieſem Verfahren unbedenklich eine ein Engländer in Deutſchland in der „Daily | anderen auswärtigen deutſchen Diplomaten, die 
wirkliche Obſtruktion entgegenſetzen würde. Abg.] Mail“ einen Angriff auf England als Ziel des als beſonders ruſſenfreundlich bekannt ſeien. 
Barth (ff. Bgg.) war es, der heute die Mehr- deutſchen Fottenbaues hin und ſtellt die gorde- | Graf Wedel ift 60 Jahre alt, fein Nachfolger 
heit ausdrücklich davor warnte, in ihrem Be- rung, England ſolle Aufklärungen vonſin Rom, Graf Monts, ein Junggeſelle, 51. 
ſchleunigungs ⸗Beſtreßen zu weit zu gehen, da Deutſchland verlangen mit der Der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
ſonſt „Abwehrmaßregeln“ getroffen werden] Drohung, es werde ſofort den Krieg Budde hat nach den „Münch. Neueſten Nach⸗ 
müßten. ) a erklären, falls nicht gewiſſe Zusicherungen richten! bei feinem Beſuch in München dem 
i Die Mehrheit geht jetzt in der That gegeben würden, oder die Vergrößerung der bayeriſchen Miniſterpräſidenten Grafen 
energiſch vor. Als in vorvoriger Woche Graf] deutſchen Flotte unterbleibe. — Die offiziöſe Crailsheim erklärt, daß die preußiſche Regierung 
Kanitz der Oppoſition für ihr maßvolles Ver⸗[„Südd. Korreſp.“ tritt der Annahme entgegen, weit entfernt davon fei, eine Betriebs: 
halten feine ausdrückliche Anerkennung ausſprach, daß während des bevorſtehenden Aufenthalts Gemeinſchaft der pfälziſchen Bahnen mit 
war er ſich wohl nicht ganz klar darüber, daß] des Kaiſers in England eine Begegnung Preußen herbeiführen zu wollen. Als Gr- 
dieſes Verhalten völlig genügte, um die Erreichung[des Kaiſers mit dem König von gebnis der Beſprechungen des Miniſters 
des Zieles unmöglich zu machen. Jetzt iſt die[ Portugal geplant ſe i. Es heißt dort: Budde mit dem Grafen Crailsheim meldet die 
Eckenntnis in den Reihen der Mehrheit erwacht, | Der deutſche Herrſcher trifft noch vor dem 9, Münchener „Allg. Ztg.“ oſſiziös die erneute Be 
und geſtern hat ja derſelbe Graf Kanitz ganz] der portugieſiſche Monarch nach den zuver⸗ ſtätigung der Thatſache, daß die preußiſch⸗ 
offen verraten, daß die Schlußmacherei nunmehr läſſigſten Angaben erft am 17. November in heſſiſche Bayngemeinſchaft gewillt ift, mit den 
methodiſch organſiert worden ift. Dadurch | England ein. Daß an dieſem Tage Kaiſer deutſchen Bahnverwaltungen gleich gute Be- 
werden die Gegenſätze natürlich weſentlich ver- | Wilhelm noch auf engliſchem Boden weilt, iſt ziehungen zu pflegen, wie ſeiner Zeit Miniſter 
ſchärſt. Der heutige Schlußantrag rief ein] zwar möglich, ſteht aber zur Zeit nicht feſt. Thielen, und das vollſte Vertrauen zu den In⸗ 
großes Halloh auf der Linken hervor,] Sollten fih beide Herrſcher gleichzeitig und in tentionen der Amtsführung Buddes gehegt 
und Dr. Barth bezeichnete dieſes Vorgehen räumlicher Nähe in England aufhalten, ſo würde werden darſ. Die pfälziſchen Bahnen ſeien nur 
als Methode des bethlehemitiſchenſſich wohl auch ein Zuſammentreffen ergeben. nebenbei erwähnt worden. Für ſie gebe es nur 
Kindermordes, ein Ausdruck, den der Denn fo wenig fie einen beſonderen Grund zwei Möglichkeiten: daß fie entweder Brivat- 
Präſident als parlamentariſch zuläſſig bezeichnete, haben, einander aufzuſuchen, ſo wenig brauchen unternehmen bleiben, oder vom bayeriſchen Staat 
weil er im engliſchen Parlament gebräuchlich fei. | fie als befreundete Monarchen ſich eintretenden übernommen werden. Bezüglich der Main⸗ 
Ein noch größeres Halloh aber erhob fih | Falles auszuweichen. Politiſche Schlüſſe können] kanaliſation von Offenbach nach Aſchaffenburg 
beſtätigte ſich erfreulicherweiſe die Hoffnung, 
daß die Verhandlungen, welche nie geruht 
hätten, fondern nur durch bie Amtsniederlegung 
des Miniſters von Thielen unterbrochen ſeien, 
bald wieder aufgenommen und hoffentlich bald 
erfolgreich beendet werden. Die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ hören, daß es bezüglich 
der Mainkanaliſation nicht zu beſtimmten Ab- 
machungen gekommen ſei. 

Einen Ehrendegen für General 
Dewet haben vor einiger Zeit eine Anzahl 
Bürger von Hamburg, Altona und Umgegend 
geftiftet. Die koſtbare Ehrengabe ift dem 
General nach London geſandt und von ihm kurz 
vor ſeiner Abreiſe nach Südafrika dort in Empfang 
genommen worden. 

Für den Umfang der Fleiſchnot 
bezeichnend ſind die Feſtſtellungen des 
Statiſtiſchen Amtes in Düffeldorf: 
Trotzdem in Düſſeldorf im letzten Halbjahre über 
drei Millionen fremde Ausſtellungsbeſucher mit 
einem ſtarken Fleiſchverbrauche aufgetreten ſind, 
ift der Verbrauch an Schweinefleisch, der 1899 
auf den Kopf der mittleren Bevölkerung noch 
22,28 Kilogramm betrug, auf 17,02 Kilogramm 
im erſten Halbjahre 1902 geſunken. Die 
Hundelskammer in Düſſeldorf hat deshalb den 
Reichskanzler erfucht, nach Düſſeldorf die Einfuhr 
einer Zahl von Schweinen (300 Stück wöchent⸗ 
lich) unter den nötigen Vorſichtsmaßregeln zum 
Schutze gegen Seuchen zu geſtatten. Ausſchlag⸗ 
gebend für den Beſchluß war die vom Statiſtiſchen 
Amte gemachte Feſtſtellung. a 

Die Erhebungenüber die Urſachen 
der Fleiſchteuerung jind nunmehr abae- 
ſchloſſen. Wie das Ergebnis der Enquete ſich 


auch ſtellen möge, ſo ſchreibt die „Münchener 
Allgemeine Zeitung“, eins ſtehe heute ſchon feſt: 
daß eine unbeſchränkte Oeffnung der 
Grenzen für die Einfuhr nicht zu er⸗ 
warten ift Die Regierungen würden, mögen 
ſie auch in dem und jenem Erleichterungen ge⸗ 
währen, von gewiſſen Kautelen für die Einfuhr 
nicht abgehen können. — Eine unbeſchränkte 
Einfuhr ohne Kautelen hat niemand geforbert. 
Die obige offiziöſe Auslaſſung bekämpft olſo 
etwas. was garnicht verlangt worden ifi. 
Zwiſchen den Zeilen aber iſt zu leſen, daß 
die Enquete doch nicht ganz im Sinne der 
Agrarier ausgefallen iſt. 

Zum „Fall Baltruſch“ in Gum- 
binnen geht der „Königsb. Hartungſchen Ztg.“ 
eine, wie ſie ſagt, vr Darſtellung zu: 
Baltruſch kam abends ſtark betrunken nach der 
Kaſerne. Er ſuchte aber nicht ſeine Stube auf, 
ſondern ging in eine benachbarte Mannſchafts⸗ 
ſtube und warf ſich dort auf ein Bett, in dem 
bereits ein anderer Kamerad lag. Dieſer ſträubte 
ſich gegen den Eindringling, worauf Baltruſch 
den im Bette liegenden zu würgen begann. Auf 
das Hilfegeſchrei des letzteren kamen andere 
Kanoniere hinzu, riffen B. vom Bette zurück, 
ſchlugen, als auch ſie angegriffen wurden, mil 
Peitſchen auf ihn ein und drängten ihn auf den 
Korridor hinaus. Etwa vier bis fünf Schritte 
von jener Stubenthür iſt ein Fenſter, durch das 
offenbar Baltruſch auf den Hof hinunterge⸗ 
ſtürzt ſei. 


Die Trakehner Schulzuſtände. 


Bei dem Rechtſertigungsverſuche, den die 
„Berl. Korr.“ zu Gunſten der für die Schul⸗ 
verhältniſſe in Trakehnen veranta 
wortlichen Perſonen und Behörden unternommen 
hat, hat wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, 
der fromme Eifer etwas zu weit geführt. Das 
halbamtliche Organ ſucht es als etwas beſonders 
Verdienſtliches hinzuſtellen, daß über den Rahmen 
der Denkſchrift von 1898-99 hinaus für Schul⸗ 
bauten im Bezirk der Hauptgeſtütsverwaltung 
Trakehnen 53 000 Mk. bis 1902 mehr aufgewendet 
ſeien. Ganz abgeſehen davon, daß es noch ſehr 
fraglich iſt, ob aus dieſem Mehraufwand von 
53 000 Mk. wirklich ſoviel Rühmens zu machen 
ift, und ob es ſich nicht einfach daraus erklärt, 
daß die in der Denkſchrift von 1898 
geforderten 51000 Mark für die er⸗ 
forderlichen Schulbauten völlig unzureichend 
waren, kommt doch noch ein anderer 
Umſtand hier in betracht. Der löbliche Eifer, 
den das für die Schulbauten in Trakehnen zu⸗ 
ſtändige landwirtſchaftliche Miniſterium bekundet, 
iſt nicht etwa allein durch die begründeten Vor⸗ 
ſtellungen des Geſtütsdirigenten entfacht worden, 
der ſich nachträglich davon überzeugt hatte, daß 
die in der Denkſchrift bezeichneten Schulneubauten 
in einem raſcheren Tempo ausgeführt werden 
mußten. Er iſt auch, und vielleicht in erſter 
Linie, auf die ſcharfe Kritik zurückzuführen, die 
die etwas paſſive Haltung der Regierung gegen⸗ 
über den ſchreienden Mißſtänden in Trakehnen 
im Abgeordnetenhauſe erfahren hatte. Der 
Abg. Kopſch hat ſich um die Darlegung derſelben 
ein beſonderes Verdienſt erworben. Was aber 
wurde von den Vertretern der Regierung noch 
im vorigen Jahre erwidert, als für Johannesthal 
eine neue Schule gefordert ward? Mit Rück⸗ 
ſicht auf den Bauzustand der alten Schule und 
die Zahl der Schulkinder liegt kein Bedürſnis zu 
einem Neubau vor. Es wurde ſogar der Verſuch 
gemacht, die Sparſamkeit des Hauſes aufzubieten, 
um von einem weiteren Drängen auf derartige 
Ausgaben abzuſchrecken, für die ſich ja vielleicht 
zdermaleinſt“ die Möglichkeit, fie zu leiſten, 
finden werde. Nun, zum Glück iſt dieſes „Der⸗ 
maleinſt“ ſehr raſch herbeigekommen Wenige 
Monate ſpäter hatte man ſich auch im land⸗ 
wirtſchaftlichen Miniſterium davon überzeugt, daß 
eine neue Schule in Johannesthal nötig ſei und 
in den Etat für 1902 wurden für fie 21000 
Mark eingeitelt. Auch das beſorgniserregende 
Umfihgreifen der Granuloſe in den überfüllten 
Schulen des Hauptgeſtüts mag die Regierung 


ſchimpfen, denn wer Euch beleidigt, tritt 
auch mir zu nahe. Haltet aber Frieden 
mit jedermann, vergewiſſert Euch in der 
Stunde der Anfechtung Eures Eides und zeigt 
Euch würdig, dem Herrn anzugehören und dem 
Wohle des Ganzen zu dienen nach dem Vor⸗ 
bilde Eurer Väter. Wer ſeine Pflicht treu und 
gewiſſenhaft erfüllt, der darf meines Dankes ver⸗ 
ſichert ſein und dem wird auch wohl gehen, 
das war immer ſchon ſo. Nun gehet heim und 
thut Euren Dienſt.“ 

An dem Rücktritt des Fürſten 
Eulenburg von ſeinem Botſchafterpoſten in 
Wien ift nicht zu zweifeln. Sein Nachfolger 
wird der bisherige Botſchafter in Rom, Graf 
Wedel. Dieſer wird erſetzt durch den preußiſchen 
Geſandten in München, Grafen Monts. Graf 
Wedel war früher Geſandter in Stockholm, bis 
er ſich 1894 mit einer der reichſten Grund⸗ 
beſitzerinnen Schwedens, Gräfin v. Platen geb. 


Schachzug prompt mit dem Antrage auf gegnung, noch aus ihrem Unterbleiben gezogen 
namentliche Abſtimmung beantwortet] werden. 

wurde. Im ganzen gab es heute 5 namentliche“ Die Anſprache des Kaiſers an die 
Abstimmungen, und bei einer der letzten bat der Garderekruten in Berlin gelegentlich der 
Präſident das Haus um möglichfte Ruhe, da die am Dienstag im Luſtgarten ſtattgehabten Ver⸗ 
Schriſtführer ſchon ſehr angegriffen ſeien. eidigung hatte, wie eine Berliner Lokalkorreſpondenz 
mitteilt, folgenden Wortlaut: „Rekruten! Ihr 


gelehrt hat. Wer Gott vertraut, iſt noch nie 
untergegangen, und war die Prüfung auch noch 
ſo ſchwer. Ihr habt mir Treue geſchworen, ſeid 


x 


j 


veranlaßt haben, mit den Neubauten raſcher vor: 
zugehen. Sollen doch aus der Trakehner Schule 
allein Ende vorigen Jahres gegen 30 Kinder, 
die an der Körnerkrankheit litten, in die Klinik 
nad, Königsberg geſchafft worden ſein. Die 
Kritik, die an den Schulverhältniſſen und Schul⸗ 
bauten in Trakehnen geübt worden iſt, iſt alſo 
doch nicht ſo ganz unberechtigt und überflüſſig 
geweſen, wie es nach der etwas ſehr einſeitig ge⸗ 
haltenen Darſtellung der offiziöſen „Berl. Korr.“ 
erſcheinen könnte. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Armee vermehrung in Defter- 
reich⸗Ungarn. Im Wiener Abgeordneten- 
hauſe brachte Landesverteidigungsminiſter von 
Welſersheimb eine Regierungsvorlage ein, in der 
für 1903 ein Rekrutenkontingent von 
125000 Mann für Heer und Marine ver⸗ 
langt wird. Davon entfallen 71562 Mann auf 
die diesſeitige Reichshälfte. Ferner wird ein 
Rekrutenkontingent von 14500 für die Land- 
wehr verlangt. In der fortgefeßten Beratung 
der Dringlichkeitsanträge wird der Dringlichkeits⸗ 
antrag Klofac betr. die „gewiſſenloſe“ Behandlung 
der Soldaten durch Militärärzte verhandelt. — 
Im ungariſchen Abgeordnetenhaus reichte der 
Landesverteidigungsminiſter Frhr. von Fejérváry 
einen Geſetzentwurf über die Erhöhung des Re⸗ 
krutenkontingents auf 125 000 Mann 
und der Honvedtruppen auf 15 500 Mann für 
1903 ein. Gleichzeitig bringt der Miniſter einen 
Geſetzentwurf über eine ausnahmsweiſe Ver⸗ 
wendung von 6000 Mann Erſatzreſerve ein. 

Orient. 


Neſtes in der Midia⸗Bai durch die Italiener 
erfolgte deshalb, weil die türkiſchen Behörden den 
Termin für die Auslieferung der Piraten nicht 
eingehalten hatten. Die Italiener landeten eine 
Truppenabteilung, welche die Piraten ge⸗ 
waltſam an Bord brachte. 

frika. 

Ueber die wirtſchaftliche Lage in 
Johannis burg berichtet „Reuters Bureau“: 
Die Erwartungen einer großen Beſſerung des 
Arbeitererſatzes haben ſich im Laufe des Sommers 
nicht erfüllt. Die Anzahl der im Oktober ange⸗ 
kommenen Arbeiter iſt geringer als im September. 
Einer Schätzung zufolge ſtehen noch 3500 
Stampfwerke fill Nur in wenigen 
Bergwe en arbeitet die volle Anzahl Stampfen, 
aber auch Tiefe find felten während der ganzen 
Arbeitszeit in Betrieb. Dieſer langſame Fort⸗ 
ſchritt beeinflußt im allgemeinen das Aufblühen 
der Mineninduſtrie in der Stadt ſehr nachteilig. 

Zum Somalikrieg. Wie der „Standard“ 
aus Johannesburg meldet, wird die Regierung 
ihre Antwort auf die zahlreichen Geſuche von 
Burghers und Irregulären, an den Kämpfen im 
Somaliland teilnehmen zu dürfen, in einigen 
Tagen geben, ſobald Lord Milner von einer 
Rundreiſe zurückgekehrt ift. — Einer Meldung 
desſelben Blattes aus Durban zufolge hat ſich 
Oberſt Roſtony der Reichsregierung gegenüber 
erboten, 500 Mann aus der Kolonie Natal zum 
Kriegsdienſt im Somaliland zu den gleichen Be⸗ 
dingungen anzuwerben, wie ſie für die Irre⸗ 
gulären im Burenkriege beſtanden. 

Amerika. 

Die venezolaniſchen Regierungs⸗ 
truppen haben einen großen Sieg über die 
Inſurgenten errungen; die Revolution wird als 
beendet erklärt. 


PPP 


der Kredit für Südafrika, 


welchen die Burengenerale von Chamberlain 
forderten und der nach anfänglicher Weigerung 
ſchließlich zugeſtanden wurde, hat am Mittwoch 
das engliſche Unterhaus beſchäftigt, wo nun- 
mehr der Kolonialminiſter ſelbſt für die 
Forderung eintrat. Er wurde gleich bei ſeinem 
Erſcheinen mit demonſtrativem Beifall begrüßt. 

Der Miniſter ſtellte feft, daß der Krieg 
England 258 Millionen Pfund 
Sterling = 5½ Milliarden Mark qe- 
koſtet hat. Der Miniſter führte aus, er 
wünſche, ebenſo wie die Oppoſition, möglichſt 
ohne Voreingenommenheit feine Miſſion anz ⸗ 
treten. Er gehe nach Südafrika mit voller Ent⸗ 
ſchloſſenheit, alles zu hören, was von einem 
einzelnen Vertreter oder einer Körperſchaſt, die 
ein Recht beſitze, angehört zu werden, ihm vor⸗ 
getragen werde. Bezüglich der Zurückführung 
der aus Südafrika fortgeführten Gefangenen in 
ihr Vaterland bemerkte Chamberlain, daß von 
24000 Gefangenen bereits 14000 zurückgebracht 
ſeien, weitere 7000 würden vor Jahresſchluß 
zurückgeführt werden und der Reſt in kürzeſter 
Zeit. Er gehe nach Südafrika, um ſich ſelbſt 
von der Lage des Landes zu überzeugen. Der 
Wert des Glrundbeſitzes in Transvaal 
und ber Oranjekolonie ſei ſeit dem Kriege ge⸗ 
ſtiegen. Wenn die bisher bewilligten Mittel 
nicht ausreichten, werde er nicht zögern, weitere 
zwei Millionen für die Loyaliſten zu fordern. 
Die engliſche Regierung habe ſich bereit erklärt, 
den Loyaliſten in Natal Entſchädigungen zu ge⸗ 
währen und den loyalen Unterthanen in der 
Kapkolonie eine Beihilfe zu geben, die unter dem 


erſten Einfall gelitten hätten; den Rebellen da⸗ 
gegen ſolle kein Pfennig Entſchädigung gewährt 
werden. (Beifall). Chamberlain ſchließt: 
„Was wir unſeren Feinden gegeben haben, 
haben wir ihnen aus Politik und Menſchheit 
gegeben; es war eine gute Politik, daß dieſen 
Leuten kein Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben 
werden ſollte, daß ſie wieder in den Stand 
geſetzt werden ſollten, ihren früheren Wohlſtand 
wiederzuerlangen. Bezüglich der Zukunft muß 
man optimiſtiſch ſein: glauben wir an die 


Zukunft, und die Zukunft wird unſeren Er⸗ 
wartungen entſprechen. Die Ergebniſſe der 


Maßnahmen zur Wiederherſtellung geordneter 


Zuſtände haben meine lebhafteſten Erwartungen 
übertroffen. Ich gehe nach Südafrika mit 
dem ernſten Wunſche, alle Streitfragen zu ver⸗ 
geſſen, und mit dem einzigen Verlangen, das 
verwandte Volk zu einer großen 
afrikaniſchen Nation unter britiſcher 
Flagge zu vereinen.“ 


Campbell Bannerman ſprach hierauf die 


Hoffnung aus, daß Chamberlains Beſuch in 
Südafrika von Erfolg gekrönt ſein möge. Be⸗ 
züglich der von den Burengeneralen ausgegebenen 
Requiſitionsſcheine meinte der Redner, dieſe 
müßten von der Regierung anerkannt werden. 
Chamberlain erwiderte die vom Kriegsamt aug- 
geſtellten Requiſitionsſcheine würden voll bezahlt 
werden; die von den Burengeneralen ausgeſtellten 
Scheine dagegen würden nicht bezahlt, aber bei 


der Regelung der Forderungen als Beweis der 


Hilfsbedürftigkeit angeſehen werden. 


Die geforderten acht Millionen Pfund 


wurden ſchließlich von dem Hauſe ein ſtimmig 


bewilligt. — Den Verhandlungen wohnten 


auch Botha, Del y und Schalk 
Die Beſchießung des Piraten⸗ ei; b elarey und Schalk Burger 


ei. 
Es ift eine kleinliche Maßregel, die Re- 


quiſitionsſcheine der Burenführer nicht anzu⸗ 
erkennen. Sie ſchafft nur Erbitterung unter den 


Betroffenen, die einem unwiderſtehlichen Zwange 


gehorcht haben, und hebt einen Teil des guten 
Effektes auf, den die Kreditbewilligung haben wird. 


Das iſt politiſch unklug. 


PPP 


Provinzielles. 
Graudenz, 6. November. Der Offiziers⸗ 


burſche Friedrich Beirau vom 8. weſtpr. Inf. 
Regt Nr. 175 in Graudenz hat ſich mittels 
eines Jagdgewehrs erſchoſſen. Er gehörte 
dem Arbeiterſtande an und ſtammte aus Neudorf 
im Kreiſe Graudenz. Der Beweggrund iſt un⸗ 
bekannt. 


Brieſen, 6. November. Frau Engliſch hat 


ihr Gut Labenz an Herrn Krüger⸗Koſſowken 
verkauft. 


Nikolaiken Wpr., 5. November. Ein Ein- 


bruchsdiebſtahl wurde geſtern Nacht bei 
dem Kaſſierer der polniſchen Bank in Port⸗ 
ſchweiten verübt. In den Stuben haben Diebe die 
Tiſchſchubladen und Kleiderſpinden erbrochen. 


Den Geldſchrank hatte aber der Kaſſierer vor 


kurzem in einem anderen Zimmer aufgeſtellt. 
In einer erbrochenen Tiſchſchublade haben die 


Diebe einen größeren Betrag an Verſicherungs⸗ 
marken unberührt gelaſſen, auch ſonſt nichts mit⸗ 
genommen. 

Marienburg, 6. November. Montag nach⸗ 
mittag gegen 2 Uhr wurden beim Herannahen 
des Eiſenbahnzuges kurz vor Tiegenhof auf der 
Chauſſee nach Ladekopp zwei Pferde des 
Herrn K. aus Tiegenhof ſcheu und ſprangen zur 
Seite in den Graben, wobei der Wagen, in 
welchem ſich ein Herr und eine Dame befanden, 
umſchlug. Beide wurden verletzt. Der Herr 
erlitt zwei Rippenbrüche, während die Dame einen 
Arm brach. 

Marienburg, 6. November. Die Schlacht⸗ 
hauskommiſſion beſchloß, zu beantragen, von dem 
Schlachthausprojekt vorläufig abzuſehen, da 
infolge der beſtehenden Fleiſchſchaugeſetz⸗ 
beſtimmungen, nach welchen eingeführtes Fleiſch 
nicht hier am Orte unterſucht zu werden braucht, 
eine rentable Verzinſung der Baukoſten nicht ge- 
währleiſtet wird. 

Dirſchau, 6. November. Durch eigene 
Schuld in Gefahr geriet vorgeſtern nach⸗ 
mittag auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe ein 
Mann, der ſtark angetrunken auf dem Bahnſteig 
umhertaumelte und ſchließlich ins Geleiſe unter 
einen angekommenen Güterzug in demſelben 
Augenblicke fiel, als der Zug eben nach dem 
Rangierbahnhofe abfahren wollte. Einige hinzu⸗ 
ſpringende Männer riffen den Mann noch recht⸗ 
zeitig aus dem Geleiſe. Ein Polizeibeamter 
brachte den Angetrunkenen vom Bahnſteig und 
zur Ausnüchterung nach dem Warteſaal 4. Klaſſe. 

Danzig, 6. November. Der Direktor det 
Danziger Privataktienbank, Herr v. Roy, iſt von 
der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig 
zum Direktor des demnächſt von ihr in Dresden 
zu eröffnenden Zweiggeſchäfts gewählt worden. — 
Die unverehelichte Anna Lemke (Jungſtadtgaſſe 
Nr. 3) hat ſich am Mittwoch erhängt. Sie 
war die Tochter eines verſtorbenen Hauptzoll⸗ 
amtsaſſiſtenten. Mißliche perſönliche Verhältniſſe 
dürften ſie in den Tod getrieben haben. 

Ehriftburg, 6. November. Ein Unglücks⸗ 
fall mit tödlichem Ausgange ereignete 
ſich in der Nähe der Stadt. Der Hilfsheizer 
Wittkopp aus Königsberg war mit einem Arbeits⸗ 


krankheit befallen iſt, wie die „O. V.“ meldet, 
der Beſitzer M. aus Georgenburgkehlen. M., der 
bereits vier Tage ſchläft, ſteht in ärztlicher 
Behandlung. 


amt der Kaufmannſchaft hat dem Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten erneut das Geſuch um 
Ausbau der Eiſenbahnlinie Kobbelbude⸗Allenſtein⸗ 
Soldau in eine Vollbahn unterbreitet. Ver⸗ 
ſchiedene andere Körperſchaſten haben dieſem Ge⸗ 
ſuche ſich angeſchloſſen. Nach dem Beſcheide des 
Herrn Miniſters ift erneut eine Unterſuchung da- 
rüber angeordnet, mit welchen Koſten die Um⸗ 
wandlung der qu. Strecke in eine Hauptbahn 
vnknüpft fein würde, und ob die Aufwendung 
dieſer Koſten zur Verbeſſerung der Verkehrsmittel 
der Provinz Oſtpreußen unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen zu rechtfertigen wäre. 


doppelten Selbſtmordverſuch in Gr.⸗ 
Lauth berichtet die „Hart. Ztg.“, daß der Hand⸗ 
lungsgehilſe Horſch, welcher fih am Freitag 
voriger Woche mit einem Raſiermeſſer den 
Hals durchſchnitten hatte, nun doch wider 


hauſe zu Königsberg infolge des großen Blut⸗ 
verluſtes ſeinen Verletzungen erlegen iſt. H. war 30 
Jahre alt und unverheiratet. 


des unbekannten Mannes, welcher am 


zu frühen Ausſteigens aus dem ſich noch fort⸗ 
bewegenden Zuge überfahren und getötet wurde, 
iſt im Leichenſchauhauſe als die des 33 Jahre 
alten Kahnſchiffers Hermann Damerau aus 


zuge nach Chriſtburg gefahren, um dort Kies zu 
laden. Er wollte ſich nach der Kiesgrube, die 
2 Kilometer vom Bahnhofe entfernt liegt, begeben 
und benutzte zu dieſem Zwecke die Feldbahn des 
Unternehmers Herrmann ⸗ Danzig. Unterwegs 


entgleiſte der Wagen und ſtürzte um, wobei 
Wittkopp ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß er 
bald darauf verſtarb. Der Mann war 
28 Jahre alt und jung verheiratet. 


Inſterburg, 6. November. Von der S H laf- 


Königsberg, 6. November. Das Vorſteher⸗ 


Königsberg, 6. November. Zu dem 


Erwarten am Dienstag im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


Königsberg, 6. November. Die Leiche 


Montag vor dem Kleinbahnhof Königsthor inſolge 


Schaaksvitte erkannt worden. Der Getötete war 


am Montag morgen mit einem Gelegenheitsfuhr⸗ 
werk nach Königsberg gekommen, um Kleider zu 
ſeiner bevorſtehenden Hochzeit zu kaufen. Er 
hatte ſich jedenfalls aus dem Zuge entfernt, 
bevor dieſer vollſtändig zum Stehen ge⸗ 


bracht war, und hierbei hat ihn ſein Geſchick 


ereilt. 


Eydtkuhnen, 6. November. Ein Gewinn 
von 50000 Mark der Preußiſchen Klaſſen⸗ 


Lotterie iſt nach Eydtkuhnen gefallen. Das Los 
wird von einem Oberkellner geſpielt. 


Inowrazlaw, 6. November. Die Land⸗ 


bank verkaufte von dem ihr gehörigen Gute 
Güldenhof das Hauptgut in Größe von 


1150 Morgen an Herrn Auguſt Richter aus 


Wegeleben (Magdeburg). 


Erin, 6. November. Als der Bierfahrer 


Jendraskiewicz, welcher von Schubinsdorf nach 
Bnin fuhr, die Kleinbahn bei Sobiejuchy paſſieren 
wollte, kam ein Zug der Rübenbahn angefahren. 


Die Pferde des Bierwagens wurden durch das 
Warnungsſignal der Lokomotive ſcheu, und es 
gelang dem J. nicht, ſie vor dem Uebergange 


zum Stehen zu bringen. Der Zug erfaßte 
den vollbeladenen Wagen am Vorder⸗ 
rade und ſchleifte ihn ca. 15 Meter mit fort. 
Hierbei kam J. unter den Wagen zwiſchen die 


Fäſſer zu liegen. J. trug wunderbarerweiſe nur 
einige Hautabſchürfungen und eine kleine Wunde 
am Kopfe davon, während die Pferde ohne jeden 
Schaden davonkamen. 

Mareinkowo, 6. November. Am Freitag 
wurde durch die Gerichtsärzte ein außerehelich 
geborenes Kind einer Scharwerkerin obduziert. 
Die Obduktion ergab, daß die Schädel⸗ 
knochen ſämtlich zertrümmert waren. 
Die Mutter legte ſchließlich ein Geſtändnis ab 
und gab zu, das Kind ſo lange mit dem Kopfe 
an den Boden geſchlagen zu haben, bis es tot 
war. Die Kindesmörderin wurde ſofort verhaftet. 

Bromberg, 6. November. Geſtern abend 
gegen 6 ¼ Uhr wurde von einigen Perſonen in 
Bleichfelde ein Meteor beobachtet, der nach 
Süden zu vom Firmamente zur Erde ſchoß. Der 
Kern war eine große Kugel und der Schweif 
oder vielmehr Lichtſchein gegen 1 Meter lang. 
Das Phänomen verbreitete erhebliche Helligkeit. 
— Geſtern nachmittag wurde der Ortsarme 
Riegel von einem Fuhrwerke des Beſitzers 
Wisniewski aus Nimtſch umgeriſſen, über ⸗ 
fahren und dabei ſchwer verletzt. 

Liſſa i. p., 6. November. Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit iſt das neun Monate alte Kind des 
Vogts Teichert auf dem benachbarten Dominium 
Luſchwitz ums Leben gekommen. Zwei 
Kannen ſiedendheißes Waſſer, die aus der 
Brennerei geholt waren, wurden von einem 
fiebenjährigen Kinde umgeſtoßen und dabei das 
an der Erde ſitzende kleine Kind derartig an Bruſt 
Aude verbrüht, daß es nach einigen Tagen 

arb. 

poſen, 6. November. Das „Pol. Tgblt.“ 
ſchreibt: Die Gerüchte, daß zum 1. April 1903 
infolge Verlegung einer Eiſenbahn⸗Verkehrskontrole 
nach Poſen etwa 200 Beamte hierher 
verſetzt werden würden, entſprechen nicht den 
Thatſachen. Bisher iſt, wie uns von maßgebender 


Seite mitgeteilt wird, zum 1. April 1903 nur 
die Verſetzung von 25 Beamten in Ausſicht ge- 
nommen. 


Lokales. 
Thorn, den 7. November 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


8. November 1773. General von Seydlitz f (Ohlau). 
1870. Verdun kapituliert. 


— Ordensverleihungen. Dem Super- 


intendenten und Pfarrer Doliva zu Brieſen iſt 
der Kronenorden dritter Klaſſe, dem Superinten⸗ 
denten a. D. Vetter zu Schreiberhau im Kreiſe 
Hirſchberg, bisher zu Gurske im Kreiſe Thorn, 
der Rote Adler - Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem emeritierten Lehrer v. Metzko zu 
Podgorz, bisher zu Dorf Rogenhauſen im Kreiſe 
Graudenz, der Adler der Inhaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 


— Lehrerinnenprüfung. Auf dem Pro- 


vinzialſchulkollegium in Danzig fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzialſchulrat Dr. Wolf⸗ 
garten durch Herrn Kreisſchulinſpektor Schreiber 
aus Neuſtadt und die Lehrerinnen Frl. Leberke aus 
Marienburg und Klinger aus Danzig eine 
Prüfung für Lehrerinnen der Hauswirtſchafskunde 
ſtatt. Es beſtanden Frl. Eliſe Flögel und Frl. 
Marie Kurz aus Marienburg. 


— kechnerkurſe. Wie im vorigen Jahre, jo 


wird auch in dieſem Jahre unter dem Vorbehalt 


daß wie früher eine Staatsbeihilfe gewährt wird 


ein Rechnerkurſus für die Raiffeiſenvereine Weft- 
preußens in Danzig im Dezember dieſes Jahres 
oder im Februar n. Js. ftatifinden. Es wird 
dabei der Wunſch ausgeſprochen, daß nicht nur 
die Vereinsrechner, ſondern auch Vorſtands⸗ und 


Auſſichtsratsmitglieder an dem Kurſus teil- 


nehmen, damit die Art der Geſchäfts⸗ und Buch⸗ 
führung immer mehr den Verwaltungsorganen 
bekannt wird und ſich ihnen einprägt. 


— Für die Wiederaufnahme deutſcher 


Namen, die in einen polniſchen umge: 
wandelt waren, ift in einem Miniſterialer⸗ 


laß eine Erleichterung geſchaffen worden. Nach 
der „Nationalzeitung“ ſoll nämlich in ſolchem 
Fall der Stempel unerhoben bleiben, und 
die ſonſtigen Koſten ſollen auf den Dispoſitions⸗ 
fonds der Oberpräſidenten übernommen werden, 
wenn die Beteiligten unvermögend find. 
Bei der Prüfung des Unvermögens ſoll mit 
möglichſter Milde verfahren werden. 

— Fahrſtühle. Die zuſtändigen Miniſter 
haben eniſchieden, daß die Ausſtellung von Be- 
ſcheinigungen über die techniſche Unterſuchung der 
maſchinellen Anlage von Aufzügen überwiegend 
aus Gründen des öffentlichen Intereſſes erfolgt; 
daher ſind derartige Urkunden nicht als amtliche 
Zeugniſſe in Privatſachen anzuſehen und in Zu⸗ 


kunft nicht mehr als ſtempelpflichtig zu be⸗ 


handeln. 

— neue Gepäckwagen laufen ſeit einigen 
Tagen in den D Zügen zwiſchen Berlin und 
Eydtkuhnen. Dieſe ſind weit ſtärker und länger 
als die alten, ruhen auf vier Achſen und haben 


inſofern eine andere Einrichtung, als das Abteil 


für Zugführer und Packmeiſter ſich nunmehr in 
der Mitte des Wagens befindet. An beiden 
Enden ſind Schutzabteile eingebaut, ſodaß bei 
Unfällen künftig die genannten Fah ebeamten 
nicht mehr ſolcher Gefahr ausgeſetzt ſind, wie dies 
bisher der Fall war. 

— die Ausſchußſitzung des Bezirkseiſen 
bahnrats, an welcher etwa 30 Herren teilnehmen 
werden, findet, wie die „Altpr. Ztg.“ meldet, am 
12. d. Mts. in Elbing ſtatt. Eine Vorberatung 
durch einen Teil der zum Bezirkseiſenbahnamt 
gehörigen Herren ſoll, wie verlautet, bereits an 
dem Tage vorher ſtattfinden. 

— der Bezirkseiſenbahnrat, der die Eiſen⸗ 
bahndirektionsbezirke Danzig, Königsberg und 
Bromberg umfaßt, hält am 25. November in 
Danzig eine ordentliche Sitzung ab. Anſtelle des 
verſtorbenenRittergutsbeſitzer Lous⸗Klaukendorf hat 
die Oſtpr. Landw.⸗Kammer den Landesrat a. D. 
Burchard⸗Auſtinehlen in den Eiſenbahnrat gee 
wählt. Herr Büchler⸗Kankwethen hat beantragt, 
daß bei der nachträglichen Löſung von Fahr⸗ 
karten der Zuſchlag von 1 Mk. bezw. der 
doppelte Fahrpreis abgeſchafft wird. Der Antrags 
ſteller iſt der Meinung, daß vielfach ganz un⸗ 
verſchuldete Verſpätungen oder aber bejondere 
Umſtände an den Verkaufsſtellen ſelbſt die recht⸗ 
zeitige Löſung der Fahrkarten unmöglich machen. 
Die Aufhebung der billigen Fahrpreiſe für Ar⸗ 
beitertransporte nach dem Weiten verlangt Herr 
Oekonomierat Steinmeyer⸗Danzig. Der Antrag⸗ 
ſteller iſt durchaus nicht dagegen, wenn etwa 
ausländiſche Arbeiter zu billigen Tarifen nach 
dem Weſten befördert werden. Nur den ein⸗ 
heimiſchen Arbeitern ſoll nicht ohne weiteres der 
Fortzug erleichtert werden. Herr Amtsrat Krech⸗ 
Althauſen wünſcht die Einlegung eines Abende 
zugpaares von Culm nach Unislaw und zurück, 
ferner einen Abendzug von Bromberg nach Culm⸗ 
fee reſp. Schönſee. Auf der Strecke Prauſt⸗Cart⸗ 
haus wird die Verlegung eines Zuges gewünſcht 
behufs Verkehrserleichtetung. Herr Mühlen 
beſitzer Hantel⸗Frauenburg beantragt eine Er⸗ 
mäßigung der Frachtſätze für Ziegelſteine. Die 
Ziegel ſollen zu dem Tarif für gewöhnliche 
Feldſteine d. i. 1,4 Pfg. für das Tonnen⸗ 
kilometer + 4 Pfg. Abfertigungsſteuer für 100 $ 
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Kg. in Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
befördert werden. 
nahme eine Belebung der 
Ziegelinduſtrie erhofft. 

— Schnellzug Königsberg Breslau. Königs⸗ 
berger und Elbinger Blätter meldeten, daß der 
Schnellzug Königsberg⸗Breslau zum 1. Januar 
eingehen und auch der Abendzug von Elbing 
nach Pr. Holland zum Frühjahr aufhören würde. 
Nach Informationen der „Danz. Ztg.“ an zu⸗ 
ſtändiger Stelle entbehrt diefe Nachricht einer 
pofitiven Unterlage. In Frage kommt iber- 
haupt nur, ob der Schnellzug vielleicht ſpäter 
full. Marienburg⸗Thorn geführt werden 
oll. 

— der Handwerkerverein hielt geſtern abend 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeinen erſten 
dieswinterlichen Vortragsabend ab, der 
überaus zahlreich beſucht war. Der Vorſitzende, 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz, eröffnete die 
Sitzung mit herzlichen Begrüßungsworten und 
gab ſeiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen, 
beſonders auch der Damen, Ausdruck. Hierauf 
hielten die Herren Gelbgießermeiſter Bachnick, 
Schloſſermeiſter Dietrich jun., Kupferſchmiede⸗ 
meiſter Goldenſtern und Stellmachermeiſter 
Skalski die angekündigten Vorträge über die 
Gewerbeausſtellung in Düſſeldorf. 
Jeder der Herren berückſichtigte bei ſeinen 
Schilderungen insbeſondere die feinen Beruf be 
treffenden Gebiete und bot ſomit hauptſächlich 
für die eigenen Berufsgenoſſen viel Anregendes. 
Herr Skalski hob ferner die allgemeinen Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen, Arbeiterwohnungen, Bade⸗ 
anſtalten ꝛc. hervor. Zum Schluſſe ihrer Vor⸗ 
träge ſprachen die Herren ihren Dank dafür aus, 
daß ihnen durch die Unterſtützung des Staates 
und der Stadt Gelegenheit gegeben worden ſei, 
ihre beruflichen Kenntniſſe durch den Beſuch der 
Ausſtellung zu erweitern und neue Geſichtspunkte 
zu finden, die in erſter Linie ihnen ſelbſt zu 
ſtatten kämen, dann aber auch durch mannigfache 
Anregungen weiteren Kreiſen Nutzen bringen würden. 
Herr Stadtrat Borkowski ſprach im Anſchluß 
hieran über die Verkuppelung der Schläuche und 
gab dem Wunſche Ausdruck, daß die Stadt 
Miltel bereit ſtellen möchte, um dieſe Neuerung 
auch bei der hieſigen Feuerwehr einführen zu 
können. Herr Bürgermeiſter G t a ch o w i tz dankte 
den Rednern des Abends und wünſchte, daß die 
künftigen Vortragsabende immer ſo zahlreich be⸗ 
ſucht fein möchten, wie dieſer erſte. Auch in dieſem 
Jahre werden wieder 3Volksunterhaltungs⸗ 
abende abgehalten werden, zu welchen er alle 
Anweſenden herzlich einlade. Der erſte finde am 
7. Dezember ſtatt. Nach Schluß des offiziellen 
Teiles fand ein Herren⸗Bierabend ſtatt, 
der in ſchönſter Weiſe verlief. — Auch in dieſem 
Herbſte fol eine wiſſenſchaftliche Exkurſion unter 
nommen werden, und zwar ift eine Beſichti⸗ 
gung der Stärkefabrik geplant. 

— der hiefige Sweigverein des Verbandes 
Deutſcher Militäranwärter und In⸗ 
validen — Sitz Berlin — hält am 8. No⸗ 
vember im Schützenhauſe ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. 

— Uammermuſik Abend. Im Artushofe 
fand geſtern der erſte Charſche Kammer 
muſikabend ſtatt, der leider nicht ſo zahlreich 
beſucht war, als man in anbetracht des Um⸗ 
ſtandes, daß außer der Sängerin ſich doch nur 
einheimiſche Künſtler produzierten, hätte erwarten 
können. Das Programm, welches Herr Muſik⸗ 
direktor Char für das Konzert aufgeſtellt hatte, 
war ein ſehr gewähltes und abwechslungsreiches. 
Als Eröffnungsnummer bot das aus den Herren 
Gamper (Violine) Mauſolph (Violoncello) 
und Char (Klavier) beſtehende Trio eine Kom- 
poſition des Dänen Niels W. Gade, ein Trio 
in F-dur, bei welchem das feine Zuſammenſpiel 
allgemeine Bewunderung erregte. Von beſonderer 
Schönheit war das Finale, das in ſchwungvoller 
Weiſe zum Vortrag gelangte. Herrn Gampers 
gediegenes Geigenſpiel, die von ſchönem Klang 
geſättigten Tongebungen des Herrn Mauſolph, 
und endlich das ruhig gehaltene, aber techniſch 
wie muſikaliſch ausgereifte Klavierſpiel des Herrn 
Char vereinigten ſich in der Darlegung zu einem 
ſchönen harmoniſchen Ganzen. Auch die beiden 
Solovorträge des Herrn Char: Nocturne von 
Chopin und Konzertparaphraſe über die Polonaiſe 
aus „Mignon“ von Thomas⸗Schytte boten einen 
hohen Genuß. Beſonders anzuerkennen iſt die 
edle künſtleriſche Auffaſſung des Herrn Char, die 
mit der techniſchen Abrundung und der 
Schönheit des Tones ebenbürtig zuſammen⸗ 
wirkte. Eine hübſche Abwechslung im Programm 
boten die Vorträge der Konzert⸗ und Ora⸗ 
torienſängerin Fräulein Margarete Lebius, 
die ſämtlich recht gut anſprachen. Zwar war 
ihr Ton im Anfang etwas verſchleiert, aber 
bald wurde die wohlklingende Altſtimme völlig 
frei und entzückte durch ihre volle ſchöne Färbung. 
Fräulein Lebius ſang zunächſt die herrliche 
Cavatine „Sieh, mein Herz erſchließet fih“ 
aus „Samſon und Delila“ von Saint⸗Saens, 
die ſie mit Feuer und Kraft zum Vortrag 
brachte, und hierauf einige Lieder, von denen be— 
ſonders das letzte, „Droſſel und Fink“ von 
d' Albert, überaus lebhaften Beifall fand, ſodaß ſich die 
Sängerin zu einer Zugabe verſtehen mußte. Den 
Schluß des Konzertes bildete ein Trio in C-dur 
vom Altmeister Haydn, das ebenſo wie das 


Pommern] Gade ſſche Trio allgemeine Beiſtimmung hervor⸗ 
Es wird von dieſer Maß⸗ 
darniederliegenden 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche 
Berlin, 7. November. Fonds feſt | 6. Nobr. 


iſraelitiſchen Kultusgemeinde dahier ift verzeichnet: 
Sarah, Tochter der Judit Bernhardt, geboren 
am 24. Januar 1834. Die Mutter wanderte 
ein paar Jahre ſpäter nach Amerika aus und über⸗ 


rief, ſo daß den Ausführenden alſo in den äußeren 
Zeichen rückhaltloſer Anerkennung der wohl⸗ 
verdiente Lohn für ihr künſtleriſches Wirken zu 


teil wurde. Hoffentlich bringt der zweite Rammer- | liep ihr Kind der iſraelitiſchen Armenpflege. Ruſſiſche Bantnoten 216,50 | 216,40 
muſikabend auch einen beſſeren finanziellen[ Nachdem das Mädchen circa zwölf Jahre alt] Warſchau 8 Tage —.— — 
Erfolg. war, wurde es in Begleitung anderer Aus⸗ |Defterr. Bantnoten Be 3150 
— stadtverordnetenwahl. Bei der heutigen wanderer der Mutter nachgeſandt, traf jedoch „ 103.— 102. 
Wahl für die erſte Abteilung wurden die nicht in Amerika ein und blieb verſchollen. Preuß. Konſols 3½ bt. 101,99 | 102,— 
bisherigen Herren Profeſſor Boethke, Rechtsanwalt Später hörte man, es fei unterwegs in ein] Deutſche Reichsanl. 3 pet. 91,90 [ 93.— 
Schlee, Rentier Koge und Kaumann Wolff mit Kloſter gekommen und erzogen worden. Die) Deutſche 9 Ra ver ma ir 
großer Majorität wiedergewählt. Die Wahl] Mutter kam vor“ ca. 30 Jahren gelähmt hierher * Pfdbrf. i 8.— 8,10 
ergab im einzelnen folgendes Reſultat: zurück, fand jedoch keine Aufnahme und ließ Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,30 99,30 
1. Rechtsanwalt Schlee 72 Stimmen ſſich bald darauf nach Trieſt transportieren. A $ 4 pet. 102,70 | 102,40 
2. Profeſſor Boethke 70 % Alte Leute erinnern fih, daß auch die Mutter | Botn. e * ne 7 
3. Kaufmann D. Wolff GEN SR eine große, Hagere Perſon war, wie auch die . 1 bet. 103.20 | 103.30 
4. Rentier Kotze 63 „ (Tochter) Sarah Bernhardt geſchildert wird.“ Numen. Rente d. 1894 4 pet, 85,50 | 85,50 
5. Klempnermeiſter Schultz 7 n Sarah Bernhardt wird mit Schopfloch ſchwerlich Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 187,90 | 187,75 
6. Schloſſermeiſter Labes er zufrieden fein. Der Ort ift doch allzuwenig] Gr. Berl. Straßenbahn⸗Attien 3 17 5 
7. Spediteur Meyer Burn bekannt und dann macht das erwähnte Geburts⸗ ee e 196,25 | 199.25 
8. Reichsbankdirektor Ortel 2 5 regiſter die Tragödin noch älter — als ſie ſelbſt Nordd. Kreditanſtalt⸗Artlen 100,75 | 100,75 
9. Sajtigvat Trommer 2 z angiebt. Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt, 5% Ern ri 
10. Hotelier Leutke Ren. „Eine Stadt verſunken. Wie aus eisen: Deter 13425 154,25 
Von 115 wahlberechtigten Perſonen der erſten Mexiko gemeldet wird, ift die Stadt Ocos, früher K Mai E A 
Abteilung haben 72 ihr Stimmrecht ausgeübt, einer der bedeutenſten mexikaniſchen Häfen an der 4 loco Newyork 761), 761; 
das find nahezu 63 Prozent, alfo 40 Pro⸗ Bacific-Riüfte, faft vollſtändig in die See verſunken. Roggen: Oktober 38,— | 13850 
sent mehr, als wie in der dritten, und Die Naturerſcheinung ift die Folge einer im) ” 5 OR RE 
20 Prozent mehr, als wie in der zweiten April aufgetretenen Erderſchütterung, welche ein] Eplzitas: Loco m. 70 M. St. 42,40 | 42,40 


Abteilung. 

— die ſilberne Hochzeit begeht morgen das 
Kaufmann M. H. Meyer'ſche Ehepaar. 

— Geſchworene. Die vierte und letzte dies 
jährige Sitzungsperiode wird unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichts Direktors Wollſchläger am 
1. Dezember ihren Anfang nehmen. Als Geſchworene 
für dieſe Sitzungsperiode ſind folgende Herren ausgeloſt 
worden: Oberreviſor Becker aus Strasburg, Ritterguts⸗ 
befiger Oskar Hirſchberger aus Treuhauſen, Riiterguts⸗ 
beſitzer Paul Kilbach aus Rakowitz, Kaufmann Ernſt 
Adrian aus Culm, Garniſon- Baurat Karl Leeg aus 
Thorn, Profeſſor Eugen Herford aus Thorn, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Körber aus Gr. Plowenz, Zimmermeiſter 
Arthur Meſeck aus Culm, Gutsbeſitzer Auguſt Richter 
aus Ludwigsluſt, Kreisbaumeiſter Guſtav Rathmann aus 
Thorn 3, Gutsverwalter Paul Richter aus Zaskocz, 
Gutsbeſitzer Max Feldt aus Kowroß, Konrektor Karl 
Mauſch aus Thorn, Brauereibeſitzer Robert Schulz aus 
Neumark, Königlicher Oberamtmann Hans Brockmann 
aus Wawerwitz, Spediteur Gottlieb Riefflin aus Thorn, 
Gutsbeſitzer Ludwig Haedge aus Jamielnik, Zuckerfabrik⸗ 
Direktor Dr. Wilhelm Haenatſch aus Unislaw, Rechnungs- 
Rat Albert Schwanbeck aus Culm, Baumeiſter Reinhold 
Uebrick aus Thorn, Gutspächter Otto Richter aus Gut 
Biskupitz, Buchhändler Walter Lambeck aus Thorn, 
Gutsbeſitzer Paul Stamer aus Kielpin, Rentier Friedrich 
Wegner aus Thorn 3, Rittergutsbeſitzer Paul Orlowius 
aus Adl.⸗Wulka, Oberlehrer Georg Preuß aus Thorn, 
Profeſſor Georg Langenickel aus Löbau, Rektor Paul 
Lottig aus Thorn 3, Bauunternehmer Julius Groſſer 
aus Thorn, Fleiſchermeiſter Wilhelm Romann aus Thorn. 
Temperatur morgens 8 Uhr 1 Grad 


Sinken des Hafengrundes bewirkte. 

Fünf Perſonen gelyncht. In 
der Ortſchaft Pohatſchewa bei Kiew ereignete ſich 
ein ſchrecklicher Fall von Lynchjuſtiz Die Be- 
völlerung des Dorfes war ſeit längerer Zeit durch 
Pferdediebſtähle beunruhigt worden. Endlich 
faßten die Bauern fünf Diebe beim Stehlen ab 
und ſchlugen auf ſie ſo lange mit Stöcken ein, 
bis die Unglücklichen tot liegen blieben. 

Üsruete Mari enen. 


Berlin, 7. November. Bei dem geſtrigen 
Rennen in Karlshorſt ſtürzte Oberſt von 
Heiden⸗Linden von den hannoverſchen 
Königs⸗Ulanen mit ſeinem Pferde und erlitt einen 
Naſenbeinbruch, ſowie eine leichte Quetſchung der 
Bruſt. 

Berlin, 7. November. Die deutſche 
Bank wird am 3. Dezember eine außerordentliche 
Generalverſammlung abhalten wegen Çr- 
höhung des Grundkapitals um 
10 Millionen Mark zur Erwerbung der 
Duisburg⸗Ruhrorter Bankaktien. 

Berlin, 7. November. Die offiziöſen 
„Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: „Man wird in 
der Annahme nicht fehlgehen, daß das Ordinarium 
des nächſtjährigen Reichshaushaltsetats 
Mittel erhalten wird, daß den Beamten und 
Lehrern in den am meiſten vom Polentum 
umſtrittenen Gegenden entſprechende Zulagen 
gewährt werden können. Auch wird das Ertra- 
ordinarium des nächſtjährigen Etats eine Reihe 
von Poſitionen enthalten, welche die w i r-t f G a ft: 
liche Hebung der zweiſprachigen 
Landesteile bezwecken und Verbeſſerungen 
der Waſſerſtraßen jener Gegenden, Neu: 
errichtung und Erweiterung der für den Handels- 
verkehr der Oſtmarken wichtigen Häfen be⸗ 
treffen u. a.“ 

Leipzig, 7. November. Die Hauptver⸗ 
ſammlung des Vereins deutſcher Stein- 
druckereibeſitzer beſchloß einſtimmig die 
Stellungnahme gegen die ſchwer 
ſchädigenden Beſchlüſſe der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion und eine Eingabe an den 
Reichstag und Bundesrat auf Zollfreiheit 
für Druckſachen im In- und Ausland. 

Gotha, 7. November. Die Leiche des 
Abgeordneten Heinrich Rickert, welche geſtern 
vormittag 10 ½½ Uhr hier eintraf, wurde nad- 

mittags 3 Uhr eingeäſchert. Außer der 
Witwe und den Kindern des Verſtorbenen wohnten 
der Trauerfeier ein zahlreiches, Trauergefolge, 
Abordnungen politiſcher Vereine, Lehrervereine 
u. fe w. bei. Im Auftrage der Gothaiſchen 
Staatsregierung ſprach Landgerichts - Präfident 
Gruner den Hinterbliebenen fein Beileid aus. 
Oberpfarrer Müller hielt die Gedächtnisrede. 
Im Namen verſchiedener Vereine und im Namen 
der deutſchen Lehrerſchaft wurden Kränze auf den 
Sarg niedergelegt. Nach Gebet und Chorgeſang 
verſank der mit Kränzen und Blumenſpenden 
überreich geſchmückte Sarg. — 

Stuttgart, 7. November. Der preußiſche 
Eiſenbahnminiſter Budde iſt geſtern abend nach 
Karlsruhe abgereiſt. Geſtern abend war der 
Miniſter vom König in dem Wilhelmspalaſt zur 
Tafel geladen. 

Bremen, 7. November. Das Schulſchiff 
„Großherzogin Eliſabeth“ iſt nach 
einer glücklichen Reiſe geſtern in Rio de 
Janeiro angelangt und hat dann die Fahrt 
nach Ba bia fortgeſetzt, 


London, 7. November. Nach dem bis⸗ 
herigen Arrangement reiſt Kaiſer Wilhelm 
am Sonnabend mit Sonderzug von Shorncliffe 
durch London nach Wolferton auf dem Wege 
nach Sandringham, wird ſich aber auf dem 
Liverpool⸗Street⸗Bahnhof nicht länger aufhalten, 
als zum Wechſel der Beamten des Zuges nötig 
iſt. Nach Shorncliffe wird der Kaiſer direkt von 
Port Victoria mittels Sonderzuges reiſen. 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pCt. 
—— 49 ————— —4çP — 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 6. November 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 708—788 Gr. 

131—152 Mk. 

inländiſch bunt 737 Gr. 144 Mk. 

inländiſch rot 761—766 Gr. 147—148 Mt, 
Roggen: inländ. grobkörnig 685—744 Gr. 126 bis 

128 Mk. 


Gerſte: inländiſch große 653 Gr. 135 Mk. 
Erbſen: inländiſch weiße 148 Mk. 
Hafer: inländ. 125—127 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. 
Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
7,20 Mk. inkl. Sack bez. 
Je PEALE PAEK a ANN t ELA EEN E REE ". 
Amtlicher Handeldtfammerberict. 
Bromberg, 6. November, 


Weizen 145—148 Mk. — Roggen, je nach Qualität 
116—128 Mk. — Gerſte nach Qualität 118—124 Mk., 
Gute Brauware 126—133 Mk. — Erbſen: Futterware 140 
bis 150 Mk., Kochware 160—175 Mk. — Hafer 125—140 
Mark. 


Tendenz; ſtetig. 
Neufahrwaſſer 


Hamburg, 6. November. Kaffee. (Vormbr.) Good 
average Santos per Dezember 29, per März 29¾, 
per Mai 30 ¼, per September 311/4. 


Hamburg, 6. November. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren- 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 
November 14,90, per Dezbr. 15,00, per Januar 15,10 
per März 15,40, pr. Mai 15,65, per Auguſt 16,10. 

Hamburg, 6. November. Rüböl ruhig, loko 50. 
Petroleum feſt. Standard white loko 6,65. 

Magdeburg, 6. November. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8,20 bis 8,30. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,50 bis 6,65. Stimmung: Ruhig. — Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sack 28,45, Brodraffinade I. ohne Faß 
28,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 28,45. Ge⸗ 
mahlene Melis mit Sack 27,95. Stimmung: —. Rohr 
zucker I. Broduh Tranſito f. a. B. Hamburg per Nov, 
14,90 Gd., 14,95 Br., —,— bez., per Dez. 14,90 Gd., 
15,00 Br., —,— bez., per Jan.⸗März 15,15 Gd., 
15,25 Br., —,— bez. per Mai 15,60 Gd., 15,65 Br., 
—,— bez., per Auguft 16,05 Gd., 16,10 Br., —.— bez. 


Köln, 6. November. Rüböl loko 55,50, per Mai 
52,00 Mk. 


Schiffahrt auf der Weichſel. 

Kpt. Murawski, Dampfer „Montwy“ mit 1800 Bir. 
div Güter von Bromberg nach Thorn; V. Rujecki, Kahn 
mit 1800 Ziegeln, J. Chruczinski, Kahn mit 3000 Ziegeln, 
J. Schefferra, Kahn mit 4090 Ziegeln, ſaͤmtlich von 
Antoniewo nach Thorn; M. Sommerfeldt, Kahn mit 
2000 Bir. Kriſtallzucker von Borowicze nach Danzig; 
R. Polaszewski, Kahn mit 2060 Ztr., J. Schultz, Kahn 
mit 3509 Btr., beide mit Kriſtallzucker von Plock nach 
Danzig; J. Laskowski, Kahn mit 1850 Ztr. Roggen von 
Wloclawek nach Danzig; Joh. Lietz, Kahn mit 507 
Tonnen Heringe von Danzig nach Plock; H. Schult, 
Kahn mit 6000 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig. 
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wird stets gerne 
getrunken, da sein Aroma im 
höchsten Grade entwickelt ist 
und er äusserst leicht verdaut wird. 


Sirid ſche Schueider⸗Akademie, 


erlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe ⸗ Aus: 
ſtellung 1879. 

o Prämiirt mit der goldenen 

Neuer Erfolg: fane in granted 1892 

und goldenen Medaille in England 1897. — Gröfite, 

älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran 

ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 28 000 

Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 

am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 

Wäſcheſchneiderel. Stellenvermittelung koſten los 
Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Kälte. 

— Barometerſtand 28,2 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,18 Meter, 

— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 

— Gefunden auf dem altſtädtiſchen Markt 
eine Markttaſche, ſowie ein kleiner weißer Kinder⸗ 
handſchuh, zugelaufen ein kleiner ſchwarzer 
Hund, Mauerſtraße 22 bei Smolbocki. 


? Rleine Chronik. 


Der ehemalige Dragoner-Wacht⸗ 
meiſter Marten, der Vater des im Gumbinner 
Mordprozeß freigeſprochenen früheren Unter⸗ 
offiziers Marten, iſt mit ſeiner Familie nach 
Hamburg übergeſiedelt, um ſich dort als Reit⸗ 
lehrer zu etablieren. 

* Wegen 


aber 


150 Mk und hohe Proviſion zahl: 
1 mtl. flotten Sigarrenver. 
käufern dieTabak-Kompagnie i. Hamburg. 


Hoher Nebenverdienst, 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Stanislaus Sobezak in 


Norddeutsche Creditanstalt | Brauereien 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin Bierverlegern 


Thorn wird, nachdem der 5 Brückenstr. 3. Thorn Brückenstr. 13. . 
dem Vergleichstermine vom 13.] Bedeutende Wurſtfabrik ſucht an allen ` 2 3 praktise 0 
Sonata duch et Bade Sem um Den e Aktien - Kapital 10 Millionen Mark.“ „7% Bierfass- 
wangsverglei urch rechts⸗ of 17 ; Th , 

kräftigen Beſchluß vom ſelben eee ppn Ger An- und Verkauf von Wertpapieren. Einlösung von a p parate 


Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Depots. Annahme von Depositengeldern- 
Chekverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen und An- 
weisungen auf das In- und Ausland. Vermietung von Privat- 


Tage beſtätigt ift, hierdurch auf- 
gehoben. 
Thorn, den 5. November 1902. 


für ½¼ u. ½ Gebinde. 


Ueber unſere neuen 
erstklassigen 


legenheit ſich großes Nebeneinkommen 
zu verſchaffen. 

Offerten sub C. G. 745 an 
Haasenstein & Vogler A.-G., Berlin W. 8. 
E A EN A ai LEER 


Königlihes Amtsgericht. Ein N B er f f 1 f t r i i tresors (Safes) unter Mitverschluss durch den Mieter. . en 
Konkursverfahren. und Gebr. Franz 


Königsberg i. Pr., 


In dem Konkursverfahren über N 
Börſenſtraße 16. 


das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Skrzypnik in Thorn iſt 
zur Prüfung der nachträglich an- 
gemeldeten Forderungen Prü⸗ 
fungs ! ermin und in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Voiſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf 


den 
2. Dezember 1002, 


vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn Zimmer Nr. 22 an⸗ 
beraumt. 


Lehrmädchen, 
der polniſchen Sprache maͤchtig, für 
unfer Kurz: und Poſamenten⸗Geſchäft 
per gleich oder 1. Dezember geſucht 


Lewin & Littauer. 


Junge Damen, 


welche die feine damenſchneiderei 
ſowie ſolche, welche nur das Zeichnen 
und Zuſchneiden erlernen wollen, 
können ſich melden. 
M. Oriowska, 
akad. geprüfte Modistin, 
Gerſtenſtraße 8, I. 


Als Aufwartung 
Der Vergleichsvorſchlag ift auf | owie zum scheuern ufw. empfiehlt ſich 
der Gerichtsſchreiberei des Kon- Fan Ha r k e, Bromb. Borftadt, 


i infi Gartenſtraße (Haus Städtle). 
kursgerichts zur Einſicht der Be- Auch bittet View um Aufträge 
teiligten niedergelegt. 


im Strümpfeſtricken und einfachen 
Thorn, den 6. November 1902. 


Preußiſcher Beamten⸗Verein 
in Hannover I 

(Protektor: Seine Majeftät der Kaifer) 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft für alle deutſchen Reichs⸗, 
Staats- und Kommunalbeamte, Geiſtliche, Lehrer, Lehrerinnen, 
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, 

Architekten, kaufmänniſche und ſonſtige Privat⸗Beamte. 
verſicherungsbeſtand 222 390 617 mi. vermögensbeſtand 68 110 000 Mt. 

Ueberſchuß im Geſchäftsjahre 1901: 2218 555 Mt. 

Alle Gewinne werden unverkürzt zu Gunſten der Verſicherten verwendet. 
Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb die niedrigſten Verwaltungskoſten 
aller deutſchen Geſellſchaften. 

Wer rechnen kann, wird ſich davon überzeugen, daß der Verein unter 
allen Geſellſchaften die günſtigſten Bedingungen bietet. 

Zuſendung der Druckſachen erfolgt auf Anfordern koſtenfrei durch 

Die Direktion des Preußiſchen Beamten:Dereins in Hannover. 


Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem Blatte 
Bezug nehmen. 


Letzte 


Knauer's 
4 Kräuter- Magenbitter 


bewährt sich beiSchwäche- 
Zuständen des Magens, 
LMagendrücken, Aufstossen 
Blähungen, Diarrhöe, Ge- 


dürmeverschleimung, Blut- 
anhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorhoiden, Magen- 

krampf, Uebelkeit und Er- 


brechen. Bestandteile: 
$ Enazianwurzel, Zittwerwal., 
Fiaulbrde, Sternanis. Die 
Flasche kostet 80 7% bei 
H. Netz. 


grossartige Neuheit 
D. R. Patent A 
ist das 


Sicherheitsrasirmesser,Volksfreund«, 


Handnäh⸗Arbeiten. Gerechteſtraße 6 


Wierzbowski, Pr wird ſchnell, jauber und 72722 Ira EISE STR Fer TER ift die ſeit ca. 35 Jahren mit 
i 4.82 ‚ die bish Uebelstände bei Sicher- . 85 gutem 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Wäsche billig gestickt bern fallen bel meinem I Erfolg betriebene 

Amtsgerichts. Brüdenftraße Nr. 16, Hof l. „Volksfreund“ gänzlich fort, doppelter 


Bäckerei 


nebſt Wohnung z. 1. April n. J. 
zu verpachten. 
Ewald Peting, 
Büchſenmacher. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhaus 


schutz, ein Verletzen ganz ausge- 
schlossen, jeder Ungeübte kann sich 
sofort ohne Gefahr in 2 Minut. rasiren. 
Preis 3 M. franco gegen Nachnahme. 


14 Tage zur Probe" 2 Jahre Garantie! 


Zurücknahme wenn nicht gefällt oder 
Umtausch. Ebenso versende Rasir- 
" messer ohne Schutzvorrichtung, alles 
z; aus bestem Silberstabl, unter 2jähriger 
Garantie. 35 verschiedene Muster von 
1,50 bis 8 Mark pro Stück. zu jedem 
Bart passend. Die weltbekannte 


Haarmaschine „Volksfreund“ 


— — 
für jede Familie zum Selbstschneiden, 


tra, all 
par Nik. 4.60, ua 


für 2 junge Leute 


Kost und Logis Sendentrase 18. 
Fuppenperrücken 


in großer Auswahl RG 
ſtets vorrätig Breitestr. 32, I. 


H. Hoppe geb. Kind. 


ff. astach. Caviar 
holl, Austern 
Spickgans 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Oktober 1902 ſind: ; 
4 Diebſtähle, 1 Zechprellerei, 1 
Sachbeſchädigung, 1 Sittlichkeits⸗ 
verbrechen, 

zur Feſtſtellung, ferner: ! e 
in 15 Fällen liederliche Dirnen, in 
15 Fällen Obdachloſe, in 8 Fällen 
Bettler, in 11 Fällen Trunkene, 11 
Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs 

zur Arretierung gekommen. 
2769 Fremde waren gemeldet. 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör vom 1. Dezember d. J. 
oder auch früher . 
G. Boppart, Thorn, 
Bacheſtraße 17, l. 


Als gefunden angezeigt und bisher i . 
nicht abgeholt: 90 Gänseschmalz Be Jahre Garantie! versendet die Der von Herrn Uhrmacher Preiss 

3 popune 8 . empfiehlt ; $ kn arich Wilhel b bewohnte 

1 gelbmetallene Broſche ' k riedrie ilhelm ngels 

i i tall 

ine, F Biod von N. Mazur lewicz. Nmmen-Gräfrath v. Solingen 205 Laden 


Grossen illustr. Katalog mit 1800 Ab- 
bildungen u. vielen Neuheiten versende 
an jedermann umsonst und portofrei. 
Vertreter an allen Orten gesucht 


einem Roſenkranz, 1 größere Duan- 
tität Pfeffer, 1 Wurſt, 1 Karton 
mit Briefpapier, 1 Kontobuch, 1 
Regenſchirm, 1 Packet mit Bade. 
zeug, 1 Extraſäbelſcheide, 1 Sattel» 
gurt, 1 Salonſporen, l Taſchen⸗ 
meſſer, 1 Bücherriemen, 1 ſchwarzer 
Gürtel, 1 Gardinenroſette, 1 Paar 
gelbe Damen⸗Glacshandſchuhe, I 
Paar weiße baumwollene Hand⸗ 


iſt per 1./4. 03 zu vermieten. 


Gemüse- 
Conserven 


find jeden Dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkt nördlich vom Rat- 


LADEN 


in beſter Lage Thorns, Breiteſtr. 46, 
vom 1. Januar 1903 evtl. auch früher 
zu vermieten. i 

&.Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


lerr S E SE AE S e E SS S E 

Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit. Haut- 
ausschlag. Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen- 
krankheiten, altem Husten, zur Stärkung und Kräf- 
tigung schwächlicher, blutarmer Kinder giebt es nichts 
poca als eine Kur mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel ver- 
ordneten 


hauſe von meinem Wagen zu ver- 
kaufen. 


„1 Taſchentuch gez. „A. K.“, Casimir Walter. x 
e „Maſchmiſen] — Fochſeinen, ſelbſtelngemachten Lahusens en. Leberthran Baderstrasse 9: 
Johann Komwaltowä, e 1 Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt blutbildend, Sälte erneuernd, ein großer Taden 


Schlüſſel. i 
In Händen der Finder: 
Ring, baar 70 Pfg., 
Zugelaufen: 1 ſchwarzer 


2 Jauerkohl Sa 


ſowie 


2 Dillgurken Z& 


empfiehlt in beſter Qualität 


B. Müller, 


Mocker, Lindenſtr. 5. 


gem ſelbſt eingemachter Sauer- 
kohl, gute Kocherbsen 
Brückenſtraße 18. 


Selbſteingekochten 


Pflaumenmus 


empfiehlt 
Regitz, Moder, Lindenſtraße 67. 


per ſofort zu vermieten. 
G. Immanns. 


Boe 
Sofort zu vermieten: 
Albrechtstr. 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmrige Woh: 
nung, 1. Etage, mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4 zimmrige herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 1. bezw. 2. Eta ge, ſonſt 


wie vor. 
Näheres Albrechtſtraße Nr. 6, 
hochparterre l. 


Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zelt. Allen ähnlichen 
Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack hoch- 
fein und milde, daher von Gross und Klein ahne Widerwillen genommen. 
Letzter Jahresverbrauch über 100 000 Fisschen, bester Beweis 
für die Güte und Beliebtheit. Viele Atteste und Danksagungen da- 
rüber. Preis 2 u. 4 Mk., letzte Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher, Man hüte sich vor Nachahmungen, daher achte man genau 
beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in 
Bremen. Zu haben in Thorn: Königl. Apotheke, R ths-Apotheke, Annen- 
Apotheke. ' 


1 goldener 
1 Marktkorb, 
Hahn ſowie 


unde. 

Die Verlierer bezw. Eigentümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Rechte ger 
mäß der Dienſtanweiſung vom, 275 
Oktober 1899 (Amtsblatt S. 395/99) 
dei der unterzeichneten Behörde binnen 
3 Monaten geltend zu machen. 
orn, den 6. November 1902. 


die polizei Verwaltung. 
Alle diejenigen, 


die eine Forderung an den Erbach) 


laß des zu Kl. Sonst verſtorbenen 
Gutsbeſitzer St. v. Maczynski 


Die Buchdruckerei der 


bun , Auer 6. 38, an den Thorner Ostdeutschen Zeitung Srombergerftrahe Ur 86: 
Gutsbeſiter Anton v. Maczyński in empfiehlt sich zur Pic Jab 88 Buhl ſerdeſale, 


Al. Lons? pr. Buſchkowo einzureichen, 
Spätere Anmeldungen werden nicht 
berückſichtigt. 


i Trödel sche ; 
Kinder - Fräulein, 


Kammerjungfern, Stützen, 
lee Hausmädchen werden in der 
rliner hausmädchenſchule, Wil⸗ 
helmſtraße 10, in einem drei⸗ und 
viermonatlichen Lehrkurſus vorge⸗ 
bildet und erhalten nach Beendigung 


A Anfertigung sämtlicher Druckarbeiten 


für den 
geschäftlichen und privaten Bedarf. 
Schnelle und gute Ausführung. 


feinste Pflanzenbutter 
Preis£pro Pfund 70 Pfg. 


Zu jedem Pfund Palmin erhält der 
Käufer ein Serienbild. 


Wohnung 
I. Etage, 3 Zimmer, Entree, Küche 
und Mädchenſtube von ſofort zu ver- 
mieten. P. &ehrz, Mellienſtr. 85. 


Zimmer und Küche zu 
vermieten Baderſtr. 26. 


Gej. frdl. möbl. immer; auf Wunſch 
Penſ., f. 1--2 Herr zu vermieten. 


Sohn, hier hast Du meinen Speer, — 
Meinem Arm ist er zu schwer. — 
Sohn, hier hast Du auch mein Rad, — 
Hab’s gefahren früh und spat; — 
Sturmvogel ist nicht klein zu kriegen, — 


uchende Fräulein und mädchen zu 
leber Zeit bei uns freundliche Auf: 
nahme und Stellennacweis, bei 
billigſter Berechnung. Abholung vom 


Gegen 
Huſten und heiſerkeit 
empfehlen wir unſere 


Auf ihm wirst Du noch manchmal siegen! 


Bahnhof, Frau Erna Gravenhorst, nicht verſchleimenden i 5 > 

Vorſteberin, Stell ittlerin für 28 = 1 G Gereðtejtr. 17, III. 

Sateet Gaa oaan Ai Era bm, Nähmaschinen m vorzůgl, Konstruktion. o e aaae 
nsere reisliste ochinteressan wi 0 + 


Berlin, wilhelmſtraße 10. Preis pro Packet 25 Z. 
s Heirat vermittelt Bu- Anders & Co. 
Reiche reau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Aurkunft geg. 30 Pf. EREVAN VEE SA 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. 


ſofort zu vermieten Breiteftr. 11, II. 
| ker nit eb ͤ ͤ ͤ tee 


ein möbl. Simmer zu ſofort ver- 
mieten Heiligegeiftitraße 19. 


Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 33. 


— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Gerechteſtraße 8/10 mit angrenzender] S 


E. Szyminski. 


Thorner Cieder tafel. 


Sonnabend. abends 8% Uhr 
im kleinen Schützenhausſaal: 


Probe zum Konzert. 
Gustav Adolf-Zweigverein. 


Sonntag, den 9. d. M., nachm. 5 Uhr 


Jahresfeier i. d. Garnisonkirche. 


(Predigt des Hrn. Pfarrer Endemann⸗ 
Podgorz. — Geſänge des Singvereins.) 


Nach dem Gottesdienſte in der Sa⸗ 
kriſtei: Bauptverſammlung der Mit- 
4755 (Jahresrechnung, Vorſtands⸗ 
wahl. 


Montag, den 10. d. M., abends 8 Uhr 
Nachfeier im Schützenhauſe. 
(Anſprachen der Herren Pfarrer Jacobi, 
Endemann, Lenz⸗Gramtſchen. — Ge⸗ 

ſänge des neuſtädt. Kirchenchors.) 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten uſw. vorrätig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 7. November 1902. 
Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 


ntebr. höchſt. 
| Preis. 
Weizen 110089. 14 20115|— 
Roggen 112 20ʃ13— 
Gerſte 11801206 
Hafer 11250/1430 
Stroh * 4--]| 5— 
eu > 450 5/50 
Kartoffeln 50 Kg.] 1130) 2 — 
e e Kilo | 130] 160 
Raldfleiich «| 1/20] 1160 
Schweinefleiſch . 1130] 1150 
Nappa | » 1120| 1150 
arpfen z 1160| —|— 
Bander 5 1/40] 160 
Aale s —— ne 
Schleie © |- i—i 
Hechte * 1 — 1/20 
eſſen — 80 1 
Barſche — 60 1— 
Karauſchen . 1120] 140 
Weißfiſche . 1--1201— 40 
Puten Schock 3— 450 
Gänſe Stud 350] 6— 
Enten aar 2500 5 — 
Hühner, alte tück 1 — 1/80 
junge Baar | 1 — 1/60 
Tauben 70 — 80 
Haſen 3 .— 3 
Rebhühner Stück ———— 
utter = 1/80 240 
Eier Kilo | 320| 4 — 
Aepfel Sor —| 8. — 20 
Birnen Pfd. — 10 125 
Wallnüſſe 20 — 
Spinat —— 10 — 15 
Weißtoht p. Kopf— 5.— 20 
Blumenkohl — 10 — 30 
Zwiebeln Kilo — 10.— 15 
Mohrrüben | —— 8 — 10 


Kirchliche Fachriclen. 


Sonntag, d. 9. November 1902. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Lutherſtiftung der Ge⸗ 
meinde. 
Abends kein Gottes dienſt. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Erziehungsanſtalt 
zu Schadwalde. 
Nachmittag kein Gottesdienſt. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Divtſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Großmann. 
Reformirie Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiften : Kirche, Heppnerſtr. 
Vorm. 9½ Uhr: Leſegottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr: Predigtgottes dienſt. 
err Prediger Burbulla. 
mädchenſchule Moder. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Krüger. 
Kollekte für die Erziehungsanſtalt zu 
Schadwalde. 
Evangel.⸗luth. Kirche in Moder. 
Vorm. 9¼ Uhr: Predigt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Uirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Nach dem Gottesdienſt Beſprechung 
mit der konfirmierten Jugend. 
Kollekte für die evangel. Diaſpora⸗ 
gemeinden im Auslande. | 


a To a u 

Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗verein. 
Sonntag, den 9. November 1902. 

Nachm. 5 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag von 8. Streich, 
im Vereinsſaal, Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. 

Eintritt frei für Jedermann. 


Hierzu Beilage u. Unterhaltungsblatt. 


nterhaltungsblaft 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Nr. 263. & Sonnabend, den 8. November. N 1902. 


| Die Tochter des Schmugglers. 


Erzählung von Auguft Lähn. 


— Æ ü1¹D]g— 


Nachdruck verboten.) 
Drang der Welt. Dann dachte er wieder an ſeine Gerda, 
daß er ſein Kind nicht allein laſſen dürfe. So war ja 
der Toten letzter Wunſch geweſen. Als der Morgen graute, 
war fein Entſchluß gefaßt. Hoch reckte er ſich empor und 
ſtreckte die ſehnigen Arme von fi). 

„Moder — ick bliew! ick bliew bi us Kind!“ 

Und Harm blieb. 

Wollte er nicht vom Sparpfennig nehmen, den ſein 

gutes Weib angeſammelt — und lieber hätte er ſich die 
Finger abgebiſſen, als das kleine, für die Ausſteuer ſei⸗ 
ner Gerda beſtimmte Kapital angegriffen, — wollte er 
nicht das tun, ſo durfte er die Hände auch nicht in den 
Schooß legen. 
Den Frühling, Sommer und Herbj. hindurch nahm 
ihn die Arbeit im eigenen Geweſe vollſtändig in An⸗ 
ſpruch. Als jedoch der Winter — ein harter, ſchneerei⸗ 
cher Winter — das Arbeitsfeld auf Haus und Stall be⸗ 
ſchränkte und auch hier kaum für Gerda genug zu ſchaf⸗ 
fen war, da mußte er ſich nach anderem Broterwerb 
umſehen. Sein Blick wendete ſich, wie es bei einem al⸗ 
tem Seemanne von ſelbſt verſteht, gegen die nahe Hafen- 
ſtadt, und diefe bot ihm, wie auch anderen ſeiner Nach⸗ 
barn, guten Verdienſt. Was ſie aber dafür verlangte, kam 
ſeinen alten Knochen zunächſt hart an. Es iſt auch kein 
Kinderſpiel: vor Tagesgrauen ein en Marſch 
auf beeiſten und tiefverjchneiten Wegen, den langen Weg 
ein kreuzbrechend Hantieren mit Baumwollballen oder 
Reisſäcken, ſpät in der Nacht wieder zwei Stunden heim 
durch Eis und Schnee. Wem kann's da wundern, wenn 
Harm vor dem Nachhauſeweg noch 'ne kleine Herzſtär⸗ 
kung zu ſich nahm? Für ewöhnlich kehrte er in einer 
von Kahnſchiffern und Seeleuten eati beſuchten Schenke 
am Hafen ein. Man trank dort ſein gutes Glas Grog, 
ſpielte ſeine Partie Solo und erzählte und hörte die aben- 
teuerlichſten Geſchichten. 

Und hier war es, wo ſich der alte Seewolf für den 
kleinen Zollkrieg werben ließ 

Ueberall, wo 1 1 er ſtehen und wo Grenzbeamte 
patrouillieren, wird ihre ſeinsberechtigung in gewiſſen 
Schichten der . hartnäckig angezweifelt — gibt 
es bockbeinige Geſellen, die ihren Kopf darauf verwetten, 
die W ſeien nichts anderes, als freundliche, 
wenn auch verblümte Auf 5 0 Ah — insbeſondere für 
ſie — die Grünröcke zu 'ertölpeln, an der Naje herum 
zu führen und ſich durch — Hm! — einen hübſchen Gro- 
ge nebenbei zu verdienen. Bevor die Laßſeſe un ſich 
em deutſchen Zollgebiete anſchloſſen, war dieſe Anſicht 
auch en der W ſtark verbreitet und zählte nament⸗ 
lich in der erscht en Hafenſtadt, einem Freihafen, un⸗ 
ter der Arbeiterſ un eine Reihe ſtiller, doch um fo e ie 
gerer Anhänger. ancher Sack Kaffee, mancher ut 
Zucker und manches Fäßlein Rum fanden ſich über Nacht 
jenſeits ber [hmvazgteißen Grenzpfähle ein, ohne ſich — 
ei es aus Beſcheidenheit, ſei es aus Spar — auf 
em Zollamte gemeldet, und durch Entrichtung der vor⸗ 


Harm Dallbrägen, — über dieſen Spitznamen, den 
er ſich ſchon in ſeiner Jungenszeit durch ſeine tollen 
Streiche aufhalſte und der ihm ſein lebenlang treu blieb, 
iſt ſein eigentlicher Name faſt vergeſſen und kümmert ans 
auch nicht — Harm Dullbrägen war ein echter, alter See⸗ 
wolf, der in den vierzig Jahren, die er auf dem Salzwaſſer 
herumſchwalkte, nur mit Müh und Not ſoviel Zeit an 
Land gefunden hatte, ſich ein Weib zu nehmen. Auf aller 
Herren Länder Schiffe hatte er ſich herumgetrieben — 
als Bootsmann, Segelmacher, Matroſe, Koch, wie es ge- 
rade kam — nirgends aber hielt es ihn länger, als ein, 
höchſtens zwei Jahre an Bord. Seine unſtäte Natur dul⸗ 
dete ihn eben nicht länger auf ein und denſelben Planken. 
Sie peitſchte ihn vor ſich her nach Nord und Süd, nach 
Oſt und Weſt, immer dahin, wo die Winde am rauheſten 
wehten. — 

Nur alle vier oder fünf Jahre kam er auf wenige 
Wochen nach Hauſe, um an der Seite ſeines Weibes aus⸗ 
zuruhen. Von der Heuer ſchickte er ihr auch nur ſo viel, 
daß ſie nicht gerade Hunger zu leiden brauchte, der grd- 
ßere Teil ging bei ſeinem tollen Leben in fremden Häfen 
drauf. Erſt von jener Heimkehr an, da ihm ein kleines 
blondhaariges Ding, fröhlich in die Hände klatſchend, ent⸗ 
gegenlief und mit ſeiner dünnen Stimme jubelnd in die 
Winterluft hinauskrähte: „Vader kummt! Leew Vader 
kummt!“ erft von dieſer Zeit an wurde das beſſer. Er 
war zwar nicht häufiger heim, aber er trennte ſich viel 
ſchwerer und ſeine Geldſendungen wurden häufiger und 
reichlicher. Seine brave Frau war nun im ſtande, ſich 
und ihr Töchterchen gehörig zu kleiden und zu nähren, 
und ſogar manchen harten Thaler für die alten Tage 
auf die hohe Kante zu legen. 

So gingen die Jahre dahin. 

Da trat ihm, als er wieder einmal von einer faſt 
fünfjährigen Irrfahrt in das Häuschen am Deich zu⸗ 
rückkehrte, ein großes, blühendes Mädchen entgegen, legte 
die vollen, kräftigen Arme um ſeinen Nacken und ſagte 
weich und traurig: 

„Leew Vader, us leew Moder is dod.“ 

Ja, ſein gutes Weib lag ſeit einem Monat in der 
keimender Frühlingserde. Sie hatte nicht lange gekrän⸗ 
kelt und war ſanft und friedlich hinübergeſchlummert. 
Ihre letzten Worte waren ein liebevoller Gruß für ihn 
geweſen, und: „Segg Vadern, Gerda, he ſcholl ſin Kind 
nich verlaten.“ 

Das war ein harter Schlag für den alten Brauſe⸗ 
kopf. Jetzt erſt fühlte er, wie lieb ihm ſein Weib, trotz 
aller ſcheinbaren Gleichgiltigkeit, doch in der verborgen⸗ 
ſten Tiefe ſeines Herzens immer geweſen. Die ganze 
Nacht tat er kein Auge zu; ſeine Gedanken wanderten 
hin und her. Wie unheimlich und fremd kam ihm das 
kleine, ſonſt ſo trauliche Stübchen vor. Aus den Ecken 
und Winkeln ſchlichen langarmige Schatten heran und 
hauchten ihren kalten Atem gegen ihn. Am liebſten wäre 
er auf und davon gegangen, hinaus im Sturm und 


geſchriebenen Abgabe zum vollberechtigten Bürger der 
neuen Heimat erhoben zu haben. 

Dunner un Hagelbö! Das war was für Harm Dll- 
brägen und fröhlich ſchlug er ein. Im Handumdrehen 
hatte er die Schliche und Pfiffe weg wie kein anderer 
und ſofort hängte ſich ihm auch ſein alter Spitzname 
wieder an; den Genoſſen war er einzig als Harm Dull⸗ 
brägen bekannt und das genügte ihnen. In zwei wilden 
Burſchen von der nahen Geeſt, zwei Matroſen, die ein⸗ 
mal einen Winter an Land umhertollen wollten, und 
dazu viel Kleingeld brauchten, fand er die geeigneten 
Gefährten und mit dieſen brachte er manchen tigen 
Dullbrägenſtreich zu Wege. 

Nur eines machte ihm Sorge bei dieſen Fahrten: 
ſeine Tochter ſollte nichts von dem dunklen Treiben wiſ⸗ 
ſen. Das Kind würde ſich ängſtigen — die Weiber ſind nun 
einmal ſo komiſch. : R 

Die Vorwände und Ausflüchte, mit denen er fein 
häufiges, nächtliches Ausbleiben — ſoweit er's he ganz 
zu verheimlichen vermochte — ihr gegenüber zu egrün⸗ 
den ſuchte, dieſe Lügen machten ſeinem ‚alten, Sek 
vollen Schädel mehr Kopfſchmerzen, als die ganze Rei 
von Liſten, die er gegen ſeine grünberockten Feinde aus⸗ 

eckte. Und doch nützte ihm das wenig. Gab er ſelbſt 

ich auch dem guten Glauben hin, die Lüt” tüchtig hin⸗ 
teris Licht zu führen, ſo hatte Gerda jehr. bald bemerkt, 
daß etwas im Werke ſei, von dem ſie nichts wiſſen ſolle, 
und nahm die oft ſonderbaren Ausreden mit kritiſierendem 
Unglauben auf. Aber ſie verlor kein Wort darüber. Sie 
wußte, der Vater würde ſie mit einem gehörigen Donner⸗ 
wetter abfertigen und nachher exit, recht tun, was ihm 
beliebte, ohne daß ſie ein Sterbenswörtlein von der Wahr⸗ 
heit aus ihm herausbrachte. Sie wußte das und ſchwieg, 
und wartete auf den Zufall, der ihr alles erklären würde. 
Und lange brauchte ſie auch nicht zu warten. Der Krug 
geht eben nur ſo lange zu Waſſer, bis er zerbricht. 5 

Ein alter Grenzer, der fih nicht umſonſt hatte Wind 
und Wetter um die Naſe wehen laſſen, und der ſeine 
Lektionen an der belgiſchen und holländiſchen Grenze 
genommen, kam dem etwas übermütig gewordenen Klee⸗ 
blatt eines Nachts ſo nahe auf die Ferſen, daß es wohl 
oder übel die Waren im Stiche laſſen mußte, um die 
eigene Haut zu retten. Einer aber, der ſich nicht ſtoiſch 
ins Unvermeidliche fügen konnte, und Miene machte, ſich 
zu widerſetzen, bekam einen Schuß in den linken Arm 
und nur der Dunkelheit dankte er es, daß er unerkannt 
davon kam. Dieſer eine war natürlich kein anderer, als 
Harm Dullbrägen. 

Beſchmutzt, durchnäßt und totmüde von den An- 
ſtrengungen und vom Blutverluſt gelangte er nach Hauſe 
und mußte ſich der Pflege der Tochter anvertrauen. au 
ein Verheimlichen war unter dieſen Umſtänden nicht zu 
denken. Erhebend war das Gefühl nicht, das ſich in der 
Bruſt des alten Brummbären regte, als Gerda die ſtark⸗ 
blutende Wunde reinigte und kühlte. Die Kugel hatte 
zum Glück den Knochen nicht verletzt. Er kam ſich vor 
wie ein Schuljunge, den man auf falſchen Wegen ertappte. 
Hatte er aber erwartet, Gerda werde nach Weiberart 
zin Wehllagen und Thränen, ausbrechen, ſo hatte er ſich 
geirrt. Das Mädchen benahm ſich wie eine erfahrene 
Samariterin, ruhig und umſichtig, und legte nach ſeiner 
Anweiſung, er beſaß darin Erfahrung, mit ſicheren Fin⸗ 
gern den Verband an. Auch verlor ſie kein 
Frage und verwirrte den Alten, der ſich im ſtillen ſchon 
einen Panzer aus Donnerwetter und Kraftſprüchen ſchmie⸗ 
dete, — dadurch ganz und gar. 

Mit geheimer Freude und väterlichem Stolz beyb- 
achtete Harm Dullbrägen dieſes feite, gleichmütige We- 
ſon ſeiner Tochter, die nichts von ben ihm ſo verhaßten 
Schwächen des. Weibes, Neugierde und Wehleidigkeit, an 
ſich hatte. Er ahnte nicht, aß. ſie keine Fragen mehr 

zu ſtellen, brauchte, daß der Schuß nur ihre langge⸗ 
hegten Befürchtungen beſtätigte. i da: . 

Unter der ſorgfältigen Pflege heilte die Wunde raſch 
und vollständig aus, ſo daß er den Arm wieder unge 
niert gebrauchen konnte, ehe die Frühlingsſtürme vom 
Meer herübertobten. Kaum fühlte Harm ſich wieder ſo⸗ 
üveit hergeſtellt, ſo reiften guch ſchon wieder neue Pläne 
in dem unruhigen Hirn. Er wollte den erlittenen Scha⸗ 

„den beſſern, die Scharte auswetzen und ſich an den ſieg⸗ 
reichen Grünen rächen. Nur eins hielt ihn in den er⸗ 


ſie kein Wort der 


ſten Tagen noch zurück, er fürchtete den Einwand ſeiner 
Tochter, wenn er ſich wieder einmal für eine Nacht ohne 
ſtichhaltigen Grund entfernen wollte. 5 

Doch die alte Abenteuerluſt bohrte und zwickte und 
ließ ihm keine Ruhe, und — Dunner und Hagelbö! Am 
Ende war er doch 1976 noch Herr ſeines Tuns, und das 
aan Ding wird ſich auch ohne Grund zufrieden geben 
müſſen. 

Leicht wurde es ihm aber doch nicht und es kam 
ihm ziemlich zerhackt über die Lippen, als er ihr in 
ſehr unklarer und unverſtändlicher Weiſe von 'nem Weg 
ſprach — nem Geſchäft — 'nem Weg nach — nach 
nu, Dunner un Hagelbö! 'nem notwendigen Weg, den 
er noch ſpät abends zu machen habe und der ihn wohl 
einen Teil der Nacht vom Hauſe fern halten würde. Auf 
ihn zu warten brauche ſie nicht, ſie möge nur zu Bett 


gehen. 

Sonderbar! Das Mädchen ſagte kein Wort. Sie ſah 
ihn nur groß an und ging dann in die Küche, das ein⸗ 
fache Abendbrot zu bereiten. 

Es war ein regneriſcher Abend. Die Nacht verſprach 
ſehr ſtürmiſch und ſtockdunkel zu werden, eine Nacht, wie 
geſchaffen für ſolche lichtſcheue Spaziergänge. Gegen neun 
Uhr ſchlüpfte Harm in ſeinen warmen Flaus, brannte 
die Pfeife neu an und nahm die Mütze vom Nagel. Er 
war im Begriff, ſich ſachte zur Tür hinauszudrücken, als 
Gerda, die ſich in der letzten halben Stunde nicht mehr 
hatte blicken laſſen, wieder in die Stube kam. 

„Dunner un —!“ 

Das geläufige Kraſtwort blieb dem Alten in der 
Kehle ſtecken, ſo verblüfft war er. Gerda ſtand vor ihm, 
aber — in Mannskleidern. Das Mädchen hatte fih in 
einen ſeiner Anzüge geſteckt, den ſie — Gott weiß wann 
— für ſich zurecht geſchneidert hatte. Ein kurzer Kapot- 
mantel verhüllte ihren Oberkörper, ruhig und beſtimmt, 
faſt ſchalkhaft blickte ihm ihr friſches Geſicht aus der 
Kapuze entgegen. 

Endlich kam Harm wieder zu Atem. 

„Was ſoll das, Gerda?“ fragte er barſch. „Wozu die 
Maskerade?“ 
ich gehe mit Dir, Vater,“ antwortete fie ſanft aber 
feſt. 

„Dirn! — Biſt du nicht recht?“ 

Sie lächelte. 

„Vater, ich weiß, was du vorhaſt, und ich laſſe dich 
nicht allein fort. Ich will bei dir ſein, wenn dir wieder 
ein Unglück zuſtößt.“ 

Er ſchüttelte unwirſch den Kopf und nagte ungeduldig 
an der Unterlippe. ; 

Sie aber kam dem aufſteigenden Unwetter zuvor. 

„Vater, werde nicht wild, hier richtet dein Zorn nichts 
aus. Ich gehe mit dir, und wenn ich wie ein geprügelter 
Hund deiner Spur von ferne folgen foll. Wir gehören 
| zuſammen, und was den einen trifft, muß auch den an- 
dern treffen.“ 

Dieſe Worte, die dem alten Murrkopf die treue Liebe 
ſeines Kindes aufdeckten, und die durch den ſchlichten, 
freien Ton, mit dem ſie geſprochen wurden, mächtig auf 
ihn einwirkten, bezwangen ſeine aufbrauſende Natur. 

„Was iſt auch dabei?“ fuhr Gerda fort und reckte 
die ſtarken, jungen Arme unterm Mantel hervor. Ein 
übermütiges Leuchten flammte in der Tiefe ihrer blauen 
Augen. „Ich bin flink und ſtark und weiß mit 'nem Boot 
umzugehen. Da wollen wir doch ſehen, welcher Grün- 
rock dem Harm Dullbrägen — nicht, Vater, ſo nannte 
man dich jchon als Jungen? — dem Harm Dullbrägen 
und ſeiner Gerda nahe kommt.“ Sie lachte hell auf. 
„Nun, Vater, wo findeſt du 'nen beſſern Maat?“ 

Wie ſie ſo vor ihm ſtand in trotziger Jugendkraft, 
da wurde ihm warm um das alte Herz, und fein Wider- 
ſtand war gebrochen. Wohl brummte er noch einige Ein- 
wendungen in den Bart, jie kkangen aber mehr Ja als 
Nein, und Gerda machte ihnen auch in ihrer gelaſſenen 
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Weiſe kurzerhand ein Ende — fie blies die Lampe aus 
und ging voran, zum Hauſe hinaus. Wetternd und knur⸗ 
rend folgte ihr der Vater, aber — er duldete ihre Be- 


gleitung, und von dieſer Stunde an nahm ſie an allen 

ſeinen nächtlichen Fahrten als ſein einziger Begleiter teil. 

Bald hing ſie mit leidenſchaftlicher Luſt an dieſem 

abenteuerlichen Leben — umſonſt war ſie ja nicht von 

Harm Dullbrägens Fleiſch und Blut. Es kam dabei et⸗ 
— Br 
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was Wildes, Dämoniſches über fie, vor dem fie in ſtillen 
Stunden jelbft erſchrak und das fogar ihrem tollköpfigen 
Vater zuweilen Bedenken einflößte. Dieſe Ueberreizung 
der Nerven machte ſich jedoch nur geltend, wenn ſie in 
Männerkleidern ftat. Im Frauengewande war fie die 
alte liebevolle und gleichmütige Gerda. 

Wer mit den beiden während ihres nächtlichen Trei- 
bens in Berührung kam, zerbrach ſich wohl den Kopf, 
was das für ein ſtummes Bürſchlein ſei, das ſich ſtets 
fo geheimnisvoll im Dunklen hielt und dem der alte 
Fuchs Harm ſo ganz und gar zu vertrauen ſchien. Fragte 
man dieſen, ſo gab er höchſtens einen derben Fluch als 
Antwort, jener aber ließ niemanden nahe kommen. Ge- 
langte dennoch jemand unerwarteterweiſe an ihn, fuhr 
Harm gleich wie ein biſſiger Kettenhund dazwiſchen, oder 
der Fremde drehte fich mit einer mädchenhaft⸗ſchnippiſchen 
Bewegung um und ſtand nicht Rede. So blieb man ganz 
auf die eigenen Vermutungen beſchränkt. Die aber hatten 
dafür auch den weiteſten Spielraum und ſchoſſen die ko— 
miſchſten Purzelbäume. 

Während die einen den Unbekannten für einen Ab- 
geſandten des Leibhaftigen hielten, den ſich der tolle Harm 
dienſtbar gemacht, ſtempelten die andern ihn zum fpleeni- 
gen Lord, den ſeine Launen in die Geſellſchaft des 
Schmugglers geführt. Von den Klügſten und Aufgeklär⸗ 
teſten aber wurde Gerda zum Schwarzflaggen-Kapitän 
befördert, der bei feinem ehemaligen Bootsmann ein Aſyl 
vor der Juſtiz gefunden habe. 

Alle dieſe Vermutungen blieben dem Paare nicht 
lange verborgen. Es lachte darüber und dachte nicht im 
mindeſten daran, die neugierigen Leutchen eines beſſern 
zu belehren. 

„Was ihr nicht wißt, iſt gut bei euch aufgehoben,“ 
knurrte Harm und ſtaute vergnügt ſeinen Priem von 
Backbord nach Steuerbord. 

Er hatte es von vornherein für klug befunden, ſelbſt 
den intimſten Geſchäftsfreunden ſeinen wirklichen Namen 
und Wohnort geheim zu halten. Das konnte er um ſo 
leichter, als er den Schmuggel auf eigene Gefahr be— 
trieb; er kaufte und verkaufte nur gegen bar. 
Außerdem wohnte er ſehr abgelegen, faſt eine halbe Stunde 
von den nächſten Nachbarn entfernt. So kam es, daß 
Harm ſeinem nächtlichen Gewerbe nachgehen konnte, ohne 
im geringſten beargwöhnt zu werden. 

Erſt der Sommer, mit ſeiner gehäuften Arbeit in 
Haus und Feld, mit ſeinen langen Tagen und hellen 
Nächten, machte dem Treiben vorderhand ein Ende. 


Zweites Kapitel. 


Sommer war's, das Land glücklich beſtellt und das 
Vieh auf der Weide, man fand endlich wieder Zeit, auf- 
zuatmen. Eines Morgens ſtand Gerda im Gärtchen vor 
dem Hauſe, inmitten der kleinen, ſauberen Beete von 
Jungfer im Grünen, Männertreu und Stiefmütterchen, 
und beobachtete einen Grenzbeamten, der auf dem Deiche 
langſam näher ſchlenderte. 

Das mußte der neue fein, der erft vor kurzem hier- 
her verſetzt worden war. Sie hatte ihn noch nicht ge- 
ſehen, und nun regte ſich ihre Neugier. Man will doch 
wiſſen, wie der Gegner ausſieht. 

Das Gewehr quer übers Kreuz zwiſchen die Arme 
geklemmt, kam er gemächlich daher auf dem grünen Wall, 
ganz ſeinen ſchweifenden Gedanken und frohem Schauen 
hingegeben. Die helle Morgenſonne lachte ihm vergnügt 
ins Geſicht, als freue ſie ſich ſeiner ehrlichen, braunen 
Züge, feiner treuen, blauen Augen und ſeiner breitſchul⸗ 
terigen Geſtalt. Tief und lang jog er zuweilen die friſche 
Briſe ein, die ihm entgegenwehte. Die Bruſt dehnte ſich, 
ſchlürfend von dem erquickenden Strom. ; 

Die ſalzige Luft war ihm neu, wie alles um ihn her. 
Neu, wie der glitzernde Strom mit den fauchenden Dam⸗ 
pfern und kriechenden Schleppkahnzügen; neu, wie die 
duftige, unbegrenzte Meeresweite mit den aufleuchten⸗ 
den Segeln und dem wechſelnden Spiel von -Sonnengold 
und Wolkenſchatten. Und wie wohl dieſes grüne Marſch⸗ 
land dem Auge tat! Ueber braunumhegten Dörfern und 
Höfen, über meilenlangen Weiden mit bunten Gruppen 
ſattlicher Rinder und übermütiger Pferde ſchwebte die 

ehagliche Ruhe des Wohlſtandes. 
(Fortſetzung folgt.) 


l 


Der Gehrock. 
Novellette von Hann de Crillon. 
cached verboten) 
Es war wirklich ein ſchöner, ſchwarzer Gehrock, Er 
hatte ſeidene Klappen, lange, flatternde Schöße; das T 


Tuch 
war ſehr fein und der Schnitt nach der letzten Mode. 


Und wenn ihn die beiden Brüder, die ihn ſich gemein⸗ 
fam für ihre Beſuche gelauft hatten, abwechſelnd an⸗ 
zogen, dann hob er ihre ſchlanke Taille und ihre natürliche 
Eleganz in ganz wunderbarer Weiſe. ware 
Denn ſie waren nicht gerade reich, die beiden Brüder 

Charles und Louis Duverdier; ſie waren in einer Prä⸗ 
ſektur des Südens als Hilfsarbeiter mit 80 Francs monat⸗ 
lich als Anfangsgehalt angeſtellt; das war gerade ſoviel, 
daß ſie mit ihrer Mutter in dem kleinen einſamen Hauſe 
leben konnten, das ſie vor den Toren der Stadt in einer 
faſt ganz aus Vorgärten beſtehenden Straße bewohnten. 
Der Schneider, der nur für die vornehme Kundſchaft 
arbeitete, und an den ſie ſich a des Gehrocks gewendet 
hatten, verlangte mit Tuch und Macherlohn 80 Franes. 
80 Franes für einen, 160 Franes für zwet, das wäre alſo 
das Gehalt für eine zweimonatliche Arbeit geweſen! Eine 
ganz unmögliche Ausgabe! Charles und Louis hatten 
ſich deshalb entſchloſſen, nur einen Gehrock zu beſtellen. 

Sie wollten ihn abwechſelnd tragen und es fo ein-\ 
richten, daß ſie ihre kleinen Feſtlichkeiten nie zuſammen 
beſuchten. Die Sache war übrigens ſehr praktiſch. Die 
beiden Brüder, von denen der eine 22, der andere 24 
Jahre zählte, waren von derſelben Figur. Ihr Geſicht 
ſtrahlte eine gleichmäßige Sanftmut und Heiterkeit aus; 
beide beſaßen dieſelbe Grazie, dieſelbe reizende Friſche 
der Haut und die quellfriſche Klarheit der Augen. 

„Gut! gut!“ hatte ihre Mutter an dem erſten Abend 
zu ihnen geſagt, an dem ihre Söhne ihr den Gehrock 
brachten, deſſen weiche Schöße ihre Hände ſtreichelten, 
während der leuchtende Seidenaufſchlag ihre Augen wie 
ein Spiegel auf ſich lockte, „ich werde ihn ſchon in acht 
nehmen! Wenn Ihr ihn auszieht, werde ich den Staub 
mit einer weichen, feinen Bürſte abwiſchen; wenn es 
geregnet hat, werde ich die Schmutzflecke entfernen, ohne 
den Stoff anzugreifen, und wenn ſich Falten zeigen 
ſollten, ſo werde ich ihn C A Ihr werdet jehen, 
Kinder, wenn auch Ihr ein bischen darauf acht gebt, 
ſo wird dieſer ſchöne Rock ſich zwei lange Jahre bis 
zu Eurem Avancement wunderbar friſch Halten... Doch 
hört wohl, wenn dieſes Kleidungsſtück für Euch ein Ge⸗ 
genſtand der Zwietracht werden ſollte, dann beſtellt Euch 
einen andern... Um ihn zu bezahlen, will ich im vor⸗ 
aus und zwar mit Freuden mich entſchließen, nur Brot 
zu eſſen und nur Waſſer zu trinken!“ 

Doch da die beiden Brüder ſich ebenſo liebten, wie ſie 
ihre Mutter liebten, ſo riefen ſie: 

„Nein, nein, niemals! Fürchte nichts, liebe Mutter!“ 
Sie waren alle drei mit dem Einkauf ſo zufrieden, daß 
ſie ſich gegenſeitig umarmten, und der Gehrock ſchien 
ihnen von dem alten blauen Ripsfauteuil aus, auf den ſie 
ihn gelegt hatten, zuzuſehen. 


* 
* 


Die Familie, in der die Duverdiers am häufigſten ver⸗ 
kehrten, war die Familie des penſionierten Hauptmanns 
Bonnafrux, der im Zentrum der Stadt ein Haus beſaß. 
Der Vater der beiden Duverdiers war ſtets der Freund des 
alten Soldaten geweſen, und ſeit er tot war, hatte der 
Hauptmann die ihm gezollte Freundſchaft auf ſeine Söhne 
übertragen. Jetzt lebte er mit ſeiner kleinen Offiziers⸗ 
penſion, zu der die beſcheidene Rente aus der Mitgift 
ſeiner Frau hinzukam, einfach, ohne Luxus, und empfing 
nur wenig und ohne Prunk, erfreute ſich aber dafür des 
Glückes, eine Heilige zur Frau und zwei Engel zu Töch⸗ 
tern zu haben. Dazu beſaß er einen kleinen, ſtets mit 
Blumen geſchmückten Salon, in welchem die Stimme ſeiner 
Kinder ſeine Soldatenträume einwiegte, während er an 
den Abenden, da ſie allein waren, etwas ſchläfrig in 
ſeinen Seſſel ruhte. ’ f : 

Da er ſich ſpät verheiratet, ſo hatte er die Sechzig 
bereits überſchritten, während ſeine beiden Töchter Alice 
und Blanche kaum 20 Jahre zählten. Sie waren ſich 
ähnlich wie zwei Lilien und beſaßen die Reinheit, die 


Schmiegſamkeit und die Weiße dieſer Blumen. Trotzdem 
zeigten ſie nicht jene nachdenklichen Mienen, die das Ge⸗ 
1 ſo leicht unfreundlich und verdroſſen machen. Sie ver⸗ 
örperten die Freude und das Lächeln, ſchwatzten, ſan⸗ 
wie Vögel und zauberten die Fröhlichkeit des Früh⸗ 

ings und den Duft der Roſen in das Haus. 

Jeden Freitag, — das war eine alte Gewohnheit — 
verbrachte Madame Duverdier den Abend mit ihren beiden 
Kindern bei den Bonnafrux: doch der Rheumatismus hatte 
ihre armen Beine ſeit einigen Monaten gelähmt, und 
darum kamen die Söhne jetzt allein. 

Indeſſen bemerkten Alice und Blanche, daß ſie nie 
zuſammen kamen, und zwar erſt ſeit der Zeit, da ſie einen 
Gehrock trugen. Ganz zuerſt hatten ſie auf ihren Anzug 
keine beſondere Sorgfalt verwendet; ſie kamen zu den 
Bonnafrux wie zu Nachbarn, mit denen man keine Um⸗ 
ſtände macht. Doch manchmal hatten ſie dort einen Freund 
. einen Kameraden des Hauptmanns, eine Be⸗ 
annte der jungen Mädchen. Dann hatten Charles und 
Louis ſich unter dieſen eleganten Gehröcken, dieſen glän⸗ 
enden Uniformen, dieſen ſchimmernden Gewändern in 

ihren beſcheidenen Jacketts gleichſam gedemütigt geſühlt 
und beſchloſſen, nur noch im Gehrock zu dem Hauptmann 
zu gehen. 

Doch da ſie nicht jeder einen Aermel und einen Schoß 
anziehen konnten, ſo wechſelten ſie in ihren Beſuchen ab; 
Charles kam in dieſer Woche, Louis in der folgenden. 

Als ſich Charles zum erſten Male allein bei den Bon⸗ 
nafrux zeigte, war man allgemein überraſcht, und die 
beiden Mädchen hatten gefragt: 

„Iſt Herr Louis etwa krank? Warum kommen Sie 
heute abend allein? Und ſo ſchön ſehen Sie aus, Herr 
Charles!“ : 

Etwas beſtürzt und ein wenig rot im Geſicht hatte 
Charles die Sache mit einer kleinen Lüge erklärt: 

„Mein Bruder befindet ſich wohl, doch unſere Mutter 
will nicht gern allein bleiben. Sie hat größere Schmerzen. 
Und dann ängſtigt ſie ſich auch. Darum kommen wir jetzt 
immer abwechſelnd.“ = ; 

Und als die Bonnafrux Madame Duverdier aufſuch⸗ 
ten, hatte die Mutter nicht unterlaſſen, ihnen zu beſtä⸗ 
tigen, daß ſie in der Tat heftiger an Rheumatismus litte 
und ſich, wenn der Abend hereinbräche — ſie wiſſe ſelbſt 
nicht warum — leicht ängſtige; darum wolle ſie nicht 
mehr allein im Hauſe bleiben. 

Der Gehrock, der tadellos zuſammengefaltet in dem 
großen Schranke hing, mußte ſich vor Lachen aufblähen, 
wenn er dieſe Lüge der armen Mama vernahm! 

Nach und nach waren Charles und Louis faſt unbe⸗ 
wußt der lieblichen Anmut und dem ſanften Zauber der 
beiben Mädchen unterlegen; außerdem hatten ſie das Man⸗ 
nesalter erreicht und ihr Herz mußte anfangen, für die 
Liebe zu ſchlagen. 

Zuerſt hatten ſie mit großer Ueberraſchung bemerkt, 
daß dieſer wöchentliche Beſuch ihnen unerläßlich, ja, ſogar 
zu einem Bedürfnis wurde. Dieſer Freitag kam ihnen 
jetzt nie ſchnell genug! Unterwegs fühlten ſie wohl, wenn 
die Stunden gekommen war, daß ihr Herz ihre Schritte 
lenkte, und man kann ſich denken, mit welchen Gefühlen 
der Bruder, der an der Reihe des Zuhauſebleibens war, den 
andern ſcheiden ſah. Zu dieſer inneren Verzweiflung kam 
noch die Angſt eines Herzens, das ſich die quälende Frage 


Der verliebte Sinſpänner. 


Vor dem k. k. Appellgerichtshof zu Wien ſtand dieſer 
Tage als Angeklagter der Einſpännerkutſcher Fer ir 
nand Gruber. Eine echte Wiener Figur: glattgeſcheitel⸗ 
tes Haar, kleine, luſtige Augen, ausgebildete Naſe, brei⸗ 
ter Mund mit Schnurrbart und Fliege, ein Doppelkinn, 
das ganze Geſicht von der Farbe, wie de der häufige 
Genuß des „G'ſpritzten“, der beliebten“ ener Miſchung 
von Wein und Selterwaſſer, hervorzubringen pflegt, 
endlich ein ziemlicher Anſatz eines behäbigen Bäuchleins. 

„Sie ſind vom Bezirksgericht wegen Schnellfahrens 
und Wachebeleidigung verurteilt worden?“ lautete die 
Anrede des Vorſitzenden. $ 

„Wird ſcho ſtimmen, Herr Gerichtshof.“ 

„Das Protokoll bemerkt, daß Sie geſtändig ſind. 
Warum haben Sie alſo berufen?“ 

„Rei i will, daß mi das Landgericht verurteilt.“ 

„Alſo, Sie ſind des Schnellfahrens tatſächlich geſtän⸗ 

dig. Sie ſollen aber auch den Sie beanſtandenden 
Wachmann einen „Sumper“ (Dummkopf) genannt 
haben?“ 
„Dös war a fo, Herr kaiſerlicher Rat: Wia i am 
Standplatz komm', bringt der Waſſerer glei a Büttel 
friſch' Waſſer und ſtellt's zu mein Zeugl. G'rad geht a 
Dienſtmadel vorbei, die an Pudel äußerln führt. Der 
Hund dös Büttel ſeg'n, hat er ſcho' die Schnauzen drinn. 
Mein Bräunl ſauft aber ſo a Waſſer net, wo a ander's 
Viech dabei war. J jteig’ vom Bock und ſag' zu dem 
Madel: Dös koſt' a Bußl. — Na, ſo geb'n S' eahm ans, 
jagt fie und deut’ am Pudel. Natürli haben alle Qut- 
ſcher und der Waſſerer unbändi g'lacht. Dös hat mi 
cho a wen'g g'fuxt. Und da kommt g'rad der Wachmann 
aher und ſchreibt mi auf wegen Schnellfahren. Mögli, 
daß i da „Sumper“ g'ſagt hab'. Aber i hab' die ge- 
mant, die mi ausg'lacht haben. Mir ſcheint aber, der 
Wachmann hat eh a mitg'lacht.“ 

„Das iſt ſomit auch ein Geſtändnis. Das Be⸗ 
zirksgericht hat Ihnen für beide Delikte nur eine Drei- 
tägige Arreſtſtrafe zuerkannt. Damit könnten Sie wohl 
zufrieden ſein?“ 

„Dös bin i a.“ 

„Warum haben Sie alſo berufen?“ 

„Weil mir das Bezirksgericht dösmal nöt g'nua is; 
i will a Urteil von der zweiten Diſtanz.“ 


„Schaun S' nur nach, Herr Gerichtshof. Seit die 


zweiundzwanzig Jahr“, was i beim Zeug bin, is dös 


Der Gerichtshof willfahrte der Bitte des Berufungs- 
werbers und beſtätigte das erſtrichterliche Urteil. 

„So, und jetzt wird dös Jubiläum g'feiert. I fahr’ 
zum G'ſchwandner, und mei Bräunl kriagt heut' an 


* 
Ein ſchlauer Kunde. 

Fremder: „Mei guteſter Herr, ſein Se doch ſo gut 
und machen Se mir mal den Perpendikel.“ — Uhrmacher: 
„Ja, da müſſen Sie doch die Uhr mitbringen.“ — Fren- 
der: „Nun, jehen Se, de Uhr geht halters ganz gut, nur der 
Perpendikel bleibt immer ſtehen.“ 

* 


Diebeslogik. 


Richter: „Sie ſind beſchuldigt, den Kläger bei einer Be⸗ 
gegnung in menſchenleerer Straße niedergeſchlagen und 
ihm alles, mit Ausnahme einer goldenen Uhr, geraubt 
zu haben. Was haben Sie dazu zu ſagen?“ — Gefangener: 
„Hatte der Mann wirklich eine goldene Uhr bei ſich ?: 
Richter: „Ja, freilich.“ — Gefangener: „Nun, dann muß 
ich mich damals in unzurechnungsfähigem Zuſtande be⸗ 
funden haben!“ 


Während dieſer Zeit ſpielte dieſer falſche Akkorde, wenn 
er die Damen auf dem Klavier begleitete, oder falſche 


ſein Herz träumte von ſüßen Küſſen und Liebkoſungen ſei⸗ 
ner Auserwählten, während der alte Hauptmann zum 
hundertſten Male und ohne daß der Verliebte auch nur 
ein einziges Wort hörte, jene berühmte Heldentat auf 
einem nächtlichen Schlachtfelde erzählte, wo er Batterien 
erſtürmt und Köpfe abgeſchlagen hatte, indes brennende 
Wälder am Horizonte das ſchreckliche Gemetzel beten 
teten und er, verwundet und zu ſterben bereit, doch wie 
durch ein Wunder gerettet, die Regimentsfahne küßte. 


Schtuß folgt.) 


Verantwortl. Schriftleiter: Franz Walther. — Drut und Verlag der Buchdruckerel der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, G. m. b. H., Thorn. 


Schmerz und nur ein zuckendes Frauenherz 


Beilage zu No. 263 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonnabend, den 8. November 1902. 


Des Bruders Fluch Alſo deshalb hatte er ſich ſelbſt ehrlos ge-jauß der Hand, worin er kaum eine halbe! Im Antlitz des Barons zuckte es, Clemence 

s nannt, hatte den entſetzlichen Wechſel drohend] Stunde geleſen und griff zur Feder. Nur am beeilte ſich, mit einigen gleichgültigen Worten 

Roman von H. von Ziegler. 29 vor ſich geſehen, als der Wahnſinn ihm nahte Schachbrett ſaß er feiner Frau gegenüber wie die Taktloſigkeit der Mutter zu verwiſchen und 
(Radibrud verboten) | — Haſſo, unſeliger Mann, der noch leben ge⸗ gebannt und beobachtete die weißen, ſchlanken man begab ſich ins Schloß. 

konnt, nachdem er den einzigen Bruder be- Finger, wie fie ruhig und graziös die Figuren „Ich finde garnicht, daß Ihre Gemahlin ſehr 

5 trogen ! . ſchoben, bald einen Bauern raubten, bald die heiter ausſieht, meinte der Fürſt, den voran⸗ 

Endlich war Clemence in ihrem Zimmer „Verhindere, daß der Vater von Deinee Königin in Sicherheit brachte, oder „Gardez“ ſchreitenden Damen nachſehend, „ie hat ſich 


allein, hatte die Kammerjungfer entlaſſen, die Wechſelfälſchung erfährt,“ hatte der geliebte anſagten. Ohne fie, die ſtille ſanfte Clemence, wohl Ihre Krankheit ſehr zu Herzen ge⸗ 


ihr beim Wechſel der Toilette geholfen und Tode geſchrieben! Noch unterm eignen Schmerz hätte er nicht gewußt zu leben; ſie war ein nommen!“ 

trat nun, tiefaufatmend, an das geöffnete gedachte er des alten treuen Herrn, deſſen To⸗ guter Genius, ſein lichter Engel. „Ich war nicht lange — unwohl,“ unters 
Fenſter. Da draußen lag ſchimmernder Herbſt⸗ desſtoß es geworden wäre, hätte er das Ver-“ Und fie? Auf dem meiſt bleichen, ſtets aber brach Haſſo den Sprecher ziemlich ſcharf, „aber 
ſonnenſchein über den Bäumen des Parkes, brechen ſeines Lieblings erfahren. Und weiter unendlich lieblichen Geſichtchen ruhte ein ernſter[ Papas Tod und nun die Geburt unſeres klei⸗ 
tiefblau ſpannte ſich der Himmel aus, die Vö⸗ unten, heißer, ſchmerzlicher floſſen Clemences Friede, der mit dem Glück wohl nicht viel nen Stammhalters griffen Clemence ſehr an. 
gel zwitſcherten; Friede, Friede überall, nur | Thrynen, da ftanden die anderen Worte welche gemein hatte. Sie war eine Kreuzträgerin ge⸗ Sie wird ſich bei dieſem ſchönen Herbſt bald 
nicht bei ihr. Wie endete dieſer Tag — ihr | Alexanders ſehnſüchtigſten Herzenswunſch um worden feit ihrem zweiten Hochzeitstage. Nie, erholen.“ 

Hochzeitstag! faßten: „Mache Clemence glücklich, tritt ihre auch wenn ihr Gatte noch fo heftig war, ob] „Apropos, lieber Freund,“ fuhr der elegante 

Langſam griff ſie mit der Hand an die Liebe nicht mit Füßen, ſonſt fol es Dir noch ſchon ihre feinen Züge niemals ſchmerzlich Fürſt fort, „ich habe einen kleinen Herzens⸗ 
zuckenden Schläfen, träumte oder wachte ſie? aus meinem Grabe nachtönen: Fluch —“ zuckten, kam doch je keine Thräne in ihre wunſch, den Sie mir wohl bald erfüllen 
Welch ein Verhängnis brach abermals über ſie Nein, ſie hatte ſolche Liebe nicht verdient! Sie Augen. Sie lächelte freilich nur noch felten, | werden.“ — 
herein, der zweite Trauerſchleier fant auf ihr hatte als fein Weib jenen anderen geliebt, der das einzige ſilberfriſche Lachen hatte fie voll „Schon wieder? Moresku, ich erklärte Ihnen 
Haupt. kein Herz, teme Ehre beſaß, der kaltblütig des ſtändig verlernt; wie ein tiefſchweres Schick⸗ erſt im Frühjahr, daß es das letzte Mal ſei, 

O, Alexander,“ flüſterte Clemence traurig,] Bruders Namen, fein Vermögen benutzte, um ſal laſtete es auf ihrem ganzen Sein, daß der wo ich helfen könnte.“ 

„Du biſt gerächt, furchtbar gerächt. Das | feine Spielſchuld einzulöſen, trotzdem er in die alte Doktor oft kopfſchüttelnd fih fragte, was „Ah, das letzte Mal! Larifari. Genug, ich 
Schwert, welches meine Treuloſigkeit Dir ins Hand des eigenen Bruders gelobt, weder Kar⸗ wohl dieſe Veränderung hervorgerufen habe. brauche bis in acht Tagen tauſend Thaler.“ 
Herz geſtoßen, es iſt zurückgeſchnellt — in ten noch Würfel mehr zu berühren! O, welch] Er hatte ein einziges Mal in feiner Eigen- „Die Sie nicht von mir bekommen werden.“ 
meine Seele und wird. ſo lange ich lebe, nicht ein dunkles Gefühl gegen Haſſo regte ſich in ſchaft als Hausarzt gewagt, die Baronin zu) „Oho,“ auch nicht, wenn ich Ihnen abermals 
daraus weichen. Armer Haſſo! Wie er mich ihrem Innern! War es Haß, welches da in bitten, fih etwas zu zerſtreuen und ſich die ein gewiſſes Papier in Erinnerung bringe?“ 
dauert, denn eine ſchwere Schuld muß ihn be⸗ den ſanften blauen Augen blitzte, eine Bewegung Krankheit des Gatten nicht allzu tief zu Herzen „Nein, ich darf das Majoratserbe nicht an⸗ 
drücken und die ganze Kataſtrophe herbeigeführt | der Hand und die koſtbare Brillantbroſche gehen zu laſſen. Da fah fe ihn mit einem fo|taften und habe ſoviel Kapital nicht flüſſig 
haben.“ a welche er ihr heute zur Vermählung geſchenkt, namenlos ſchmerzlichen Blicke an, den er nie zu | liegen.“ 

Dort lag die Brieftafche, welche der Unglück. flog hinaus zum Fenſter, auf den gelben Kies vergeſſen vermochte, und antwortete ihm mit] „Gleichviel, Sie werden Rat ſchaffen! Den⸗ 
liche im wildeſten Paroxismus des Wahnſinns des Parkweges. Nein, ſie konnte ihn nicht dem Zitat des Dichters: ten Sie nur darüber nach! Uebrigens wiſſen 
von ſich geſchleudert und faſt mechaniſch griff mehr anlächeln, kein mildes Wort mehr zu ihm „Die ſchlimmſten Schmerzen ſind auf Erden, Sie wohl, daß ich geſtern in der Reſidenz den 
die arme Frau nach derſelben; ſollte fie daz | ſprechen, nachdem ſie erfahren, wie ſchwer er Die ausgeweint und ausgeſchwiegen werden.“ fatalen Uhlmann, Ihren Hamburger Bankier, 
raus Aufklärung erhalten? O und was würde ſich an dem Toten vergangen. Und daraufhin wagte er nicht weiter zu geſehen habe?“ 
ſie hören! Aber, und hier rang ſie verzweifelnd die forſchen. Sie trug einen tiefen inneren Kum⸗ Möglich, was geht das mich an pe 

Schaudernd bedeckte fie das bleiche Antlitz Hände ineinander, ſie war ſein Weib: Er, mer, den ihr Niemand helfen konnte, abzu. „Er hat ſich bei allerlei Perſonen nach mir 
mit der Hand; nein, nein, beſſer ſie wußte Alexander hatte es gewüuſcht, ihr Schwieger⸗ ſchütteln. Als das Knäblein geboren wurde, und meinen Gewohnheiten erkundigt und — ich 
es nicht, vielleicht ward ſonſt der letzte Neſt vater gleichfalls und des Prieſters Segen ſie hoffte der treue alte Mann von Neuem auf will meinen Kopf verwetten, daß er hente im 
von Frieden aus ihrem Gemüte genommen. für immer vereint. Endlos wie der Reif, treu eine Aenderung dieſer Schwermut, doch um⸗ ſelben Zuge fuhr als wir.“ 

Aber wenn jener ſchreckliche Mann, der Gatte] wie Gold ſollten ſie das Gelübde wahren und ſonſt! In den gleich alls blauen Augen des „Was kann Sie das Kümmern, Moresku?“ 
ihrer Mutter, ſich dazwiſchen ſtellen und dem in dunklen wie in lichten Stunden unentwegt Kindes lag dieſer ſelbe Ausdruck, den ihm die „Wenn er nun abermals nach jenem ver⸗ 
Kranken drohen würde, wie dann? Wußte ſie, zuſammenſtehen! Welch' ein Schwur, würde Mutter vererbt. wünſchten Wechſel ſorſcht? Sherfau , Sie 
Clemence, den ganzen Sachverhalt jener ihr ſie ihn halten können? Ja! Hochaufgerichtet] „Armes Kind,“ dachte er, „armer kleiner müſſen für meine Sicherheit einſtehen!“ 

bis jetzt völlig unbekannten Angelegenheit, fo | trat fie vor Alexanders Bild und ſchaute ihn | Majoratserbe, über Deiner Kindheit ſchwebt „So geben Sie mir den Wechſel zurück, ich 
konnte fte vermitteln, Haſſo vertreten. — an; ſie wollte nicht ebenſo feig ihr Wort bre⸗ kein fröhlicher Stern, wie über der des gering» werde ihn hier in Ihrer Gegenwart pere 

Und abermals griffen ihre eiskalten Finger chen, wie jener andere, wollte es halten denn ſten Taglöhnerſohnes. Gott helfe Dir wenig: nichten.“ 
nach der unſeligen Taſche, die ſo ſurchtbares eine Scherfau darf es nimmer brechen!“ ſtens, ſo fromm und edel zu werden als Deine „Daß ich ein Narr wäre,“ ziſchte jener gif⸗ 
m fih ſchloß, ſie ſchlug dieſelbe auseinander Und mit einem Male, unter mildem Lächeln Mutter!“ tig, „und meine ſtärkſte Waffe gegen Sie ein⸗ 
und das erſte, worauf ihr umflorter Blick fiel, kam wunderbare Kraft über fie; beide Arme] Haſſo war, als man die Taufe feſtſetzte, mit ſach Ihnen auslieferte. Nein, mein Beſter, 
war ein Brief Alexanders!“ breitete ſie aus und die Augen ſchwärmeriſch dem Anliegen heroorgekommen, das Moresku'⸗ den Wechſel behalte und die tauſend Thaler 

Seine Handſchriſt kannte fie genau, ſie beſaß in die rotglühenden Strahlen der Abendfonne, | fhe Ehepaar dazu einzuladen, obſchon ihm ein bekomme ich und damit abgemacht!“ 
ſelbſt noch jene zärtlichen Brautbriefe, die er murmelte ſie ſchmerzlich: „Ja, mein Gott, ich unbeſtimmtes Gefühl ſagte, daß Clemence nicht Der Baron ballte leiſe die Hände, ein un⸗ 
ihr in dem Vierteljahr, während ſie verlobt kann und will. Um ſeinetwillen, um meine ſehr darüber erfreut ſein werde. Sie ſprach heimliches Funkeln ging durch ſeinen Blick, der 
waren, geſchrieben; von wann datierte das Schuld zu ſühnen gegen den edelſten der Män⸗ ihr Mißfallen darüber auch ruhig aus. Inge begann zu keuchen und in den Schläfen 


Schreiben? ner will ich ausharren als das demütige Weib „Ich hege gegen dieſen Mann die größte jagte das Blut, aber er antwortete nicht, ſon⸗ 
Aber fie vermochte noch nicht zu leſen; heiße — des Fälſchers.“ Antipathie und wenn Du ihn einzuladen ges dern beſchleunigte nur ſeinen Schritt, um die 
Thränen entſtrömten den müden, blauen Augen, denkſt, fo wundere Dich nicht, daß ich ihm nur | Damen zu erreichen. — 

die heute ſchon ſo viel geweint, beim Anblick * > * 


die allernotwendigſte Höflichkeit der Wirtin zu] Der Tauftag ſelbſt war ſonnig und ſtrahlend 
dieſer charaktervollen, eleganten Männerhand⸗ 


i 3 1 | Teil werden laſſe.“ angebrochen: am Bette ihres Kindes ſtand 
ſchrlft. Er, der fie geſchrieben, ruhte nun ſchon! Abermals ift ein Jahr dahingezogen über „Aber weshalb, mein liebes Kind? Ich habe die junge Mutter ernſt wie immer aber tiefbe⸗ 
ſeit Jahren drunten in der kühlen Gruft; er Schloß Scherfau und ſeine Bewohner: es iſt ihm gegenüber allerlei Verbindlichkeiten, ſodaß wegt; in den blauen Augen ſchimmerte es 
kam nicht mehr zurück zu feiner Clemence, um Herbſt draußen, die Felder ſtehen kahl, die ich es garnicht umgehen kann —“ wie herzliches Glück und ſie murmelte die Hände 
zärtlich über ihre blonden Flechten zu ſtreichen Bäume ſchimmern rötlich und braungelb, und Sie ſchauderte bei dem Worte „Verbindlich- faltend: „Gott ſegne Dich, mein Liebling, mit 
und ihr ein halblautes Liebeswort zuzuflüſtern. durch die klare, tiefblaue Luft ziehen ſchimmernde keiten“, denn ſie wußte genau, was er mit ſeinem reichſten Segen — er bewahre Dich vor 

O, und wie wohl hätte es ihr heute gethan, Silberſäden. denſelben meinte, aber ſie entgegnete dennoch dem düſteren Erbteil des Vaters — nein, nein, 
ſich an ſeine Bruſt zu flüchten vor allem Leid] Auf der Zinne des Schloſſes weht eine ruhig, freundlich wie immer: „Mache es ganz nur das nicht, Allmächtiger!“ 
— und vor jenem Unſeligen, den Gottes Se⸗ Freudenfahne, die Tage der Trauer find vo nach Deinen Wünſchen Haſſo; ich will Dich! Und mit dieſem entſetzlichen Gedanken glitt 
gen und ihr eigener Schwur vor wenigen Stun⸗ rüber, Jubel herrſcht überall, denn heute fol | gewiß nicht von jener Einladung abhalten.“ jfie in die Kniee und verbarg ihr Antlitz in 
den zu ihrem Gatten gemacht. So hatte ſie der Erbe des Majorates, das erſigeborene „Nun gut, ſo werde ich Deine Mutter und] dem Bettchen der Wiege. Nein, ſie würde es 
ein zweites Mal am Altare geſtanden mit liebe- Kindchen des freiherrlichen Paares, getauft ihren Gatten einladen, natürlich mit ſolchen nicht erleben können, wenn dieſe blauen, tief⸗ 
leerem Herzen — und die furchtbare Strafe werden. Worten, daß ſie ſehen, wir wünſchen keinen ernſten Augen einſtmal im Wahnſinn funkeln 
dafür kam ungeſäumt hinterdrein. Baron Haſſo, der nun wieder anſcheinend 


längeren Beſuch.“ ſollten; nur vor dieſem Gräßlichen bangte ſie 
Wo war die Feſtigteit, der Mut hin, womit vollſtändig von feiner Krankheit geneſen iſt, Umgehend erfolgte eine herzliche Antwort der zurück. 
ſie noch heute vor dem Kirchgange geſprochen: war ein überaus zärtlicher, glückſeliger Gatte Fürſtin, worin fie ihrer beider Ankunft zu dem Der Kleine krähte munter vor ſich hin und 
„Ich will!“ Fort, zerſtoben in Jammer und und Vater. Zmmer und immer ſchlich er ins gewünſchten Tage feſt verſprach und noch bei- ſtreckte das Händchen nach der Mutter; da 
Kinderzimmer, um die grünſeidenen Vorhänge ſügte: ſie hoffe, ihre geliebte Clemence recht glitt es wie ſonniger Troſt über Clemences 
der Wiege leiſe zu öffnen und das kleine, ro- wohl und friſch zu finden, ebenſo das liebe, Antlitz, es ſchien, als habe ihr Söhnchen ſelbſt 
fige Geſchöpfchen zu betrachten, welches da fo|jüße Baby für das ſie ſchon jetzt eine große ihr ſagen wollen, daß die Angſt eine grundloſe 
tief und ruhig ſchlummerte, beide Fäufihen an Liebe beſitze, wie ja alle Großmamas für das geweſen. Nein ſein blondes Köpfchen war von 
die Wangen preſſend. erſte Enkelchen! dem düſteren Fluche verſchont, der den Vater 
Sein Kind, ſein Sohn! Ein Erbe des rei⸗ Unwillkürlich kräuſelten ſich die Lippen der fried⸗ und freudlos gemacht! 
chen Scherfauſchen Majorates! Der Gedanke jungen Frau bei dieſer zärtlichen Redewendung] Es iſt Zeit, gnädige Frau,“ mahnte die 
machte ſein Auge leuchtend und feine Bruſt worin die Fürſtin bedeutende Meiſterſchaft be- Kammerjungfer hereinſchauend, „darf ich wohl 
höher ſchlagen; die Ver angenheit lag hinter ſaß. Sie empfand keinerlei kindliche Liebe mehr ein hellſeidenes Kleid bringen 2 Durchlaucht 
ihm, weit in nebelhafter Ferne, nur die Gegen⸗ zu dieſer Frau, welche fie im dunkelſten Mo; meinten, fie wünſche nicht, das Frau Baronin 
wart, die Zukunft leuchtete roſig winkend ment ihres Lebens verlaſſen, nur weil ſie ſich den ſchwarzen Atlas trügen.“ 
herüber. Seine Liebe zu Clemence grenzte an vor dem Wahnſinnigen fürchtete. „Ich bedaure, dieſen Wunſch meiner Mutter 
Vergötterung. Er wußte, wie unermüdlich! Am Tage vor der Taufe langte das fürſt⸗ nit erfüllen zu können,“ meinte Frau von 
treu ſie ihn in den Tagen der Krankheit ge- liche Paar an. Frau von Moresku flog mit Scherſau fih erhebend, „ich habe aber nunmehr 
pflegt, wie ihre Stimme allein ihn beſänſtigen hellem Jubelruſe auf Clemence zu, umarmte ſchon feit vier Jahren, kein farbiges Kleid ge⸗ 
konnte, auch im furchtbarſten Delirinm; ſeine und überhäufte ſie mit überſchwenglichſten tragen, ſodaß ich auch heute keine Ausnahme 
ſein, war Haſſo, jener ſchöne, ſtattliche Mann, Dankbarkeit war eine unbegrenzte, und und ihr Schmeicheleien. mache.“ 
den ſie einſt geliebt und der ihr vorhin fo uns leiſeſtes Lächeln gewährte ihm den ſchönſten „Wie blühend und ſchön Du biſt, mein] „Herr Baron ſandten für gnädige Frau eine 
ſägliches Mitleid eingeflößt, ein Wechſelfälſcher Dank. R Kind,“ ſagte fie lächelnd, „garnicht wie die Theeroſe.“ 
— ein Dieb? Allerdings hatte er jene nervöſe Ruheloſig⸗ Mutter eines Täuflings. Habe ich nicht recht, „Gut, ich will ſie im Haar tragen. Sie 
keit nach der Krankheit nie ganz überwinden Pietro, Haſſo? Sie iſt förmlich blendend — können mich friſieren, ich komme ſogleich.“ 
dann wieder preßte fie beide Häude feft auf können, es trieb ihn aus dem Zimmer in den beſonders ſeit dem letzten Male, als ich Dich 
Hof, die Ställe; aus Wald und Feld wieder ſah, Clemence — auf der Hochzeit! Es war (Fortſetzung folgt). 
heim ins Schloß; ungeſtüm warf er das Buch ſehr traurig!“ i S 


ſchrie in unendlicher Qual: „Ich kann nicht, 
Herr, nimm den Kelch von mix!“ 

Und dann begann ſie zu leſen! Groß und 
ſtarr öffneten ſich ihre Augen, fefter hielten die 
Hände das Brieſblatt, als wollten ſie ſich ver⸗ 
gewiſſern, daß keine Täuſchung möglich fei, und 
mit keuchender Bruſt verfolgte ſie Zeile um 
Zeile — während vor ihr ein gähnender Ab⸗ 
grund ſich zu öffnen ſchien. j 

Als fie zu Ende gelejen, ſank das Blatt zu 
Boden, taumelnd hielt ſie ſich an der Tiſch⸗ 
kante feft und blickte im Zimmer umher. Was 
hatte ſie nicht eben vernommen? War es nicht 
ein grauſames Mahngebilde , das an ihrer 
Seele vorüberzog? Konnte es denn wirklich 


207. Königl. reng., Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 17. Ziehungstag, 6 November 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 
23 886 487 (500) 97 543 771 1168 294 363 92 541 
679 834 900 2095 (500) 109 847 78 95 412 833 918 
3062 179 257 3:7 67 448 (500) 601 24 88 902 (3000) 
4063 393 482 532 770 815 5137 874 417 586 76 669 
6021 23 309 500 671 760 947 7303 407 79 893 981 
8004 53 96 160 277 305 569 650 701 808 86 96 9279 
429 733 988 (500 

10117 32 237 887 458 69 557 742 998 11032 64 
67 70 493 588 618 28 705 15 85 805 48 935 90 12004 
10 85 309 471 638 876 938 40 13039 158 426 50 64 
525 41 77 950 14209 304 444 78 753 846 917 15136 
42 65 263 809 39 784 863 69 900 16075 201 443 561 
(500) 74 877 86 966 17018 27 56 65 (500) 68 (500) 
246 81 489 574 18014 67 444 77 79 575 868 924 19109 
220 3000) 300 14 30 81 428 78516 81 630 755 (1000) 
888 493 42 

20020 35 (3000) 179 451 549 98 617 764 69 
(3000 965 21255 79 627 979 22 95 139 821 (500) 
457 627 50 704 23002 98 117 77 375 402 604 706 805 
47 65 56 909 24 28 139 98 642 753 811 22 959 25168 
70 226 386 587 650 (500) 737 26006 111 (1000) 20 (00) 
37 391 466 559 623 794 8 3 (500) 27055 104 51 (500) 
8-2 515 (500) 931 89 (3000) 28000 5 166 (500) 200 
00. 410 36 502 47 61 690 (3000 576 917 31 49 82 
29067 112 25 79 228 68 431 551 58 86 (500) 602 795 
827 (1000) 992 
30 06 127 67 (500) 816 23 453 591 719 839 40 
94 2 31034 93 179 95 500 205 693 764 832 32143 
47 221 480 81 513 827 982 33 68 90 199 635 733 49 
814 923 3407 111 216 43 377 79 (500) 640 815 910 
1987 35129 425 354 70 612 792 846 36127 32 40 
(500) 72 211 68 97 305 29 51 62 490 633 41 (1000) 750 
825 37021 26 255 360 445 780 73 8.0 955 38123 223 
75 305 41 411 23 529 50 622 38 701 45 57 61 906 
39017 56 167 370 75 (500, 421 97 574 644 (C00) 6) 88 
7109 
40230 68 (500) £76 413 565 82 890 4122 (1000) 
284 4% 516 71 60 99 645 777 802 5 32 975 42% 84 
251 352 441 63 521 39 633 715 227 (2000, 43160 
ANS 853 74 903 44026 34 44 387 429 588 50 55 605 
(3060) 785 8 5 89 45077 119 323 42 596 60 48 
461.2 3 6 (500) 411 8( TIL 820 81 2 84 47291 526 
651 11000) 76 892 48031 134 373 784 41 65 92 844 
975 (1000) 49 35 41 238 480 818 80 978 81 

50077 21 33 375 531 40 47 837 90 51014 
(500) 3 6 5) 426 50% 44 85 458 79 83 52005 109 381 
40 444 53 931 8) 53021 96 163 72 255 341 C36 TIG 
90 54005 133 324 42 501 36 696 867 (16 20 63 55064 
191 351 444 74 522 665 706 98 S84 56131 204 40 462 
78 587 725 57102 867 (500) 93 97 546 66 88 604 727 
812 58 15) 103.90 240 544 39 73 810 B9315 72 619 
715 876 981 (500) 89 

601 2.1 0 505 786 925 61270 (1000) 898 574 
748 859 925. 62095 116 254 309 401 555 618 79 741 
876 63031 166 97 224 (500 48 386 427 693 789 
64100 93 341 52 82 934 65027 66 211 476 593 
(3000) 880 920 66005 103 47 49 268 442 78 546 
656 749 67 87 916 87006 110 276 583 44 735 857 
681665 396 689 751 869 913 (500) 69051 229 75 353 
(500) 460 658 65 763 

70189 211 72 314 585 663 729 71049 (1000) 113 
433 (500) 507 16 634 834 81 72039 314 31 47 751 
888 961 73053 95 187 224 52 70 806 74468 98 502 
10 745 801 75002 422 24 (3000) 75 744 57 801 911 
16 76236 (500) 470 766 75 829 957 77339 52 58 512 
29 644 872 (500) 919 78001 92 171 79 226 394 400 
715 888 79079 178 384 515 84 859 959 

80064 95 482 507 690 892 903 81038 91 111 (500) 
55 82 288 844 80 550 (1000) 828 40 82068 138 216 
66 97 410 44 83048 171 837 428 44 505 788 97 896 
991 84091 261 96 816 76 (500) 86 454 99 622 719 79 
83365 422 51 86 96 571 682 99 730 51 (500) 817 78 
865170 72 211 (500) 80 609 87 801 88 917 35 87065 
155 415 47 62 (500) 547 609 792 88009 63 128 51 289 
486 790 884 924 89062 285 94 (1000) 333 68 89 441 990 

90149 258 333 444 723 57 965 91028 140 55 98 
342 495 511 687 69 92108 281 616 48 791 913 16 27 
93010 28 105 33 91 345 549 609 53 88 888 992 94121 
218 886 53 608 52 833 95072 200 (500) 446 52 62 885 
96008 (500) 118 67 307 79 480 516 28 644 55 746 837 
58 907 32 40 97002 235 588 48 743 904 (500) 98003 
38 104 27 297 359 513 68 (3000) 623 43 99019 56 
291 479 91 633 (500) 817 99 

100320 514 28 (1000) 624 33 (500) 756 70 805 78 
966 101221 57 (500) 437 845 102012 72 121 83 270 
86 384 606 782 903 96 103001 859 104041 220 (1000) 
818 98 431 41 550 (1000) 64 613 85 715 44 93 99 944 
105015 111 245 67 99 803 85 106007 17 291 398 519 
22 623 (500) 742 85 107063 318 835 934 108011 237 
339 65 421 61 (500) 613 21 86 768 833 914 83 109214 
45 572 (500) 749 837 922 

110099 197 210 69 329 92 683 776 812 13 48 54 
953 111373 473 (3000) 680 45 73 (500% 112053 108 
237 348 78 97 447 75 602 88 818 113002 292 437 76 


532 623 34 761 813 86 89 928 114230 87 310 47 652 
7936500) 899 115098 165 240 463 97 800 116311 495 
759 925 117076 235 81 362 434 85 600 954 118125 
(1000) 56 78 214 (3000) 301 24 56 80 88 485 512 
(500) 636 741 806 13 69 119095 397 689 940 

120090 646 732 71 98 121032 129 65 97 299 381 
56 440 55 74 786 857 925 (500) 47 71 122006 241 53 
421 795 852 88 123016 141 208 446 (3000) 51 $8 
529 794 886 947 76 96 124178 238 93 891 402 722 
835 51 68 78 125105 68 (1000) 300 541 70 73 615 863 
65 126010 116 209 22 96 314 549 71 600 80 127040 
203 300 581 654 808 23 38 52 (500) 128192 98 203 
886 (500) 400 647 81 939 61 129277 322 85 (3000) 
444 99 (1000) 652 704 808 88 64 

130058 281 325 55 (500) 474 82 594 689 711 
131113 (3000) 20 235 86 460 513 672 712 964 132028 
155 89 272 99 398 412 38 42 530 634 86 731 (500) 69 
982 133100 775 815 134175 (500) 212 452 609 36 823 
9:79 135141 87 254 317 97 776 36313 499 541 
624 60 751 (500) 932 48 137241 349 559 90 (3000) 
655 89 871 138430 (500) 592 673 77 819 139003 14 
163 432 95 613 (1000) 726 954 

110113 422 72 (5000) 565 631 76 141023 167 
212 325 54 455 576 608 (500) 50 142033 190 931 (500) 
113061 154 332 430 548 50 720 55 144261 317 515 
23 58 798 842 (1000) 97 145179 406 15 44 569 683 
750 (1000) 76 146006 61 222 44 331 (3000) 530 42 
92 813 28 992 147361 98 457 (1000) 528 30 634 66 
811 903 148089 (500) 96 238 378 452 542 607 756 
868 149067 348 (3000) 461 563 641 44 731 942 97 

150017 355 541 814 71 151076 219 423 637 59 
835 (3000) 965 152003 84 165 205 41 330 74 477 
537 (500) 758 (1000) 804 68 153006 279 328 688 711 
951 154256 362 426 695 744 85 892 915 155059 
104 285 496 539 98 156087 805 60 993 157008 
188 383 463 525 601 86 96 736 812 960 158491 579 
658 72 74 75 (1000) 713 84 £04 159009 18 (1000) 162 
82 91 310 544 642 64 (1000) 76 884 

160187 466 529 51 745 929 161030 58 154 82 
(3000: 84 324 408 12 573 76 616 24 (500) 784 824 50 
910 162084 159 (500) 74 260 859 469 518 956 94 
16314 95 200 328 52 72 703 889 957 88 164021 81 
(500) 470 8 659 72 700 99 812 18 972 165187 282 
712 809 36 (3000) 76 94 903 36 52 70 (1000) 73 
166035 187 475 555 646 796 (1000) 816 91 167187 
235 40 348 403 (3000) 16 26 79 532 621 772 859 900 
57 168131 44 47 74 110 216 348 527 790 905 169010 
(800) 41 51 77 284 445 (500) 561 

170074 167 203 474 515 48 772 (1000) 861 79 
1711394 307 596 729 (1000) 90 833 931 50 78 172078 
121 84 250 322 447 173001 15 40 160 72 288 3:9 
(3000) 49 461 (500) 682 79 89 757 951 77 174025 
167 294 99 427 510 30 612 780 816 910 11 94 175035 
60 185 222 97 336 (500) 92 740 942 74 (1000) 176254 
670 770 85 960 177026 99 111 91 251 625 41 710 61 
972 178007 584 68 80 668 795 809 58 917 (15009) 
82 179 135 (3000) 113 218 78 94 354 420 (1000) 35 
66 70 >26 837 (100) 45 

180 125 59 212 69 354 (3000) 460 66 579 617 
18 723 74 78 855 926 79 181057 128 304 16 538 669 
741 904 70 182003 42 161 62 200 (1000) 54 91 (1000) 
474 (500) 574 603 10 183155 91 2/9 321 79 550 718 
858 82 181149 332 454 589 748 862 85 185306 15 
62 761 186003 13 327 39 98 (500) c02 28 (3000) 75 
716 82 8:3 96 933 187036 46 116 253 403 (500) 11 
538 673 721 61 99 852 59 (500) 79 188117 51220 329 
ER en (500) 623 67 882 189251 850 95 514 64 618 


199070 113 97 264 405 34 (500) 724 810 56 77 98 
914 21 191210 415 605 18 874 942 192031 284 62 
315 29 49 417 548 687 717 986 193010 (3000) 20 
360 426 558 699 714 49 800 194273 426 507 45 660 
77 800 965 92 195007 316 421 72 552 698 (500) 795 
832 196034 120 202 67 355 543 (500) 612 765 814 908 
197075 285 739 880 198165 204 486 704 13 801 941 
55 66 (500) 199149 235 326 (500) 82 579 (3000) 90 
785 850 83 923 90 

200063 311 61 90 97 (500) 544 893 979 201067 
103 247 322 79 80 440 48 (1000) 52 75 561 626 82 798 
805 31 202078 684 760 863 983 203306 76 548 
653 (500) 804 79 976 204065 209 86 338 (500) 88 462 
721 99 832 46 82 938 93 205308 43 (1000) 547 654 
754 71 206051 72 257 65 589 94 (1000) 450 68 520 
46 48 63 603 (1000) 784 807 23 80 947 207255 416 
659 716 41 69 824 69 208034 108 33 259 62 (500 
Be RN 18 803 54 924 31 48 209063 46 

€ í 
210378 443 70 71 82 572 90 888 211006 62 75 
86 207 415 48 78 212087 184 (500) 88 399 445 76 
862 213178 (1000) 267 214058 401 (500) 58 548 794 
215075 425 66 614 57 747 821 932 50 216068 76 118 
(3000) 60 383 522 40 79 638 82 217103 65 352 832 
924 (3000) 52 66 95 218071 (500) 74 152 63 355 581 
643 83 956 219088 184 60 220 (500) 370 534 (1000) 
97 670 732 83 (500) 62 

220087 153 300 83 688 815 25 90 940 221047 
103 292 95 358 636 742 912 222141 56 888 (500) 459 
677 819 68 992 223027 (500) 414 50 (500) 532 83 675 
769 845 929 224015 177 675 782 833 900 78 


207. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
4. Klaſſe. 17. Ziehungstag, 6. November 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. B.) (Nachdruck verboten.) 


99 283 (3000) 371 424 563 727 (500) 824 902 44 
1025 35 250 302 (500) 584 671 282 195 247 339 523 
687 822 23 37 (500) 72 (1000) 991 3399 566 747 888 
4074 172 84 417 27 98 519 704 9861 5070 (3000) 
140 221 23 306 453 97 562 625 27 31 719 917 (3000) 
6.91 172 245 82 591 697 7270 314 418 49 804 818 
112 801 84 626 76 819 9124 240 335 86 520 833 


10000 13 86 236 41 304 14 446 76 644 788 869 
(3000) 94 901 23 11141 209 330 576 930 12605 
(3000) 923 53 13017 162 211 931 14093 157 236 
815 74 689 727 54 889 99 15059 170 (500) 403 571 
740 990 16099 229 31 99 478 526 617 713 32 985 73 
17075 199 237 411 560 77 605 722 823 18185 98 252 
245 537 50 720 38 41 45 876 (1000) 957 19007 148 
568 7 656 89 718 880 905 (500) 20 

Z20005 194 258 391 469 639 96 859 64 976 21025 
233 375 570 632 47 725 (3000) £89 22 45 125 89 91 
205 391 497 585 54 622 753 55 66 23048 123 61 846 
410 622 80 794 811 44 912 19 66 21 73 97 144 351 65 
444 5 3 61 620 25050 108 278 375 665 708 (1000) 58 
26107 49 273 877 452 (3000) 526 753 899 931 27171 
97 242 352 (500) 696 807 93 28141 248 86) 420 44 
(3000) 616 38 65 68 770 95 837 (500) 29525 49 74 
661 74 716 68 

30069 179 203 (500) 28 57 306 71 403 901 31008 
45 52 141 60 65 76 298 (500) 587 612 90 896 990 
32057 95 197 298 361 561 (500) 798 877 982 41 76 
33413 77 501 673 869 974 91 34044 151 61 210 544 
656 8 1 35223 310 40 652 85 96 766 77 850 54 860 98 
871 86 613 705 60 849 912 31 64 37017 31 (3000) 
215 356 416 596 633 907 38 25 29 57 70 97 419 504 
08 A 710 22 80 840 94 39096 128 243 65 312 442 
503 944 

40019 254 78 317 (3000) 558 622 70 769 942 
41077 (3000) 265 844 54 71 657 7:0 897 938 42039 
143 314 472 55 504 709 55 66 969 43140 358 411 773 
901 44318 591 860 (1000) 978 45118 (1000) 279 45 
681 708 899 46018 67 302 6 450 99 609 (1000) 855 
929 97 47014 70 214 302 58 601 19 881 923 48 61 
456 632 64 (500) 815 49035 175 (500) 867 516 44 740 
820 4 (1000) 69 940 

5022 322 71 77 408 10 82 789 610 52 757 963 76 
83 51177 313 462 881 987 52043 145 303 651 712 
861 75 937 53079 149 82 229 (500) 56 315 556 788 915 
73 54344 657 790 883 55054 (500) 130 (500) 202 333 
62 440 58 (1000) 688 723 26 912 68 79 5602 40 (500) 
49 (1000) 129 44 303 11 63 515 27 82 651 717 39 64 
837 78 92 911 84 89 (1000) 57005 97 110 283 95 :89 
420 559 8) 757 952 (J000) 58085 99 406 625 702 818 
49 837 89085 138 237 63 360 (500) 417 60 897 

60059 273 355 652 959 60 61149 319 93 712 94 
811 53 909 62055 (8 132 323 91 500 87 59 624 31 
808 (1000) 59 931 6383 827 465 583 668 727 2% 920 
34 64204 612 93 756 (500) 91 63228 286 425 85 502 
14 73 94 630 (3000) 889 86 66502 34 58 70 831 
936 67057 62 163 828 436 510 40 698 (500) 750 943 
68040 67 105 244 857 427 502 630 69146 297 393 


494 505 746 881 
70019 99 219 66 329 605 720 (1000) 800 924 
71233 515 690 856 908 (1000) 66 87 720% 80 205 
483 647 763 93 814 15 73096 97 620 889 965 74202 
630 771 72 91 75323 38 492 642 704 60 (500) 63 84 
8:33 69 76026 54 139 73 248 851 738 841 70 82 974 
77020 305 83 88 464 672 740 865 86 78299 610 13 
81 744 816 97 963 65 79261 407 865 
80084 262 (500) 804 (500) 552 641 826 906 67 68 
81045 193 225 352 99 597 713 809 17 82018 56 126 
271 450 670 876 963 71 83068 181 307 75 78 400 
(3000) 63 552 84 612 (3000) 845 910 84079 166 
223 305 (500) 11 50 453 502 25 87 887 85023 73 590 
624 (3000) 925 71 86003 148 216 351 588 655 747 
81 803 96 (3000) 997 87055 175 83 238 374 94 
(1000) 510 37 (1000) 860 88014 15 61 156 90 452 638 
01 12 (3000) 89067 182 (3000) 421 91 510 670 
703 71 96 856 61 931 
90017 (1000) 199 237 82 748 807 92 91171 196 
259 602 755 92013 77 449 81 88 660 766 93120 40 
427 822 (500) 952 94001 30 79 359 444 61 510 61 614 
955 95233 59 (500) 78 466 596 715 74 838 907 89 
96442 (1000) 524 42 654 84 722 810 949 97 (3000) 
97096 331 445 578 697 719 876 906 10 66 75 85 
98087 186 334 411 57 560 736 918 64 99252 90 845 
720 84 807 61 78 
100022 64 83 95 108 83 283 566 655 67 737 101144 
313 417 31 636 732 822 960 85(1000) 102089 126 (500) 
315 552 (3000) 66 646 83 725 (500) 907 103069 114 
236 811 94 459 763 827 96 903 88 104005 20 64 74 
260 424 830 99 (3000) 918 39 105146 269 333 446 
544 606 736 (500) 76 895 915 (500) 106032 103 301 
655 839 48 74 (500) 107168 215 82 386 490 557 680 
108109 16 86 44 (1000) 51 227 69 311 445 (3000) 70 
697 738 80 807 930 97 109018 623 (1000) 897 (3000) 
110190 299 335 435 860 87 941 60 111071 (3000) 87 


(500, 247 66 405 596 832 112168 204 868 430 37 536 
72 808 28 28 948 65 113012 107 28 70 380 97 
(3000) 460 569 75 (3000) 677 714 40 114044 184 


122104 (1000) 251 
123242 58 95 


(500) 412 592 
130225 44 303 12 61 (500) 681 727 55 75 805 


140029 243 85 305 682 793 850 (1000) 933 67 
141001 36 (8 121 430 99 529 645 962 142140 47 314 
468 836 902 61 143001 95 520 778 864 902 65 92 
144316 35 422 636 99 707 56 907 145259 340 146165 
416 546 955 72 (500) 147076 165 86 292 307 30 515 
74 608 841 97 960 148125 63 74 216 498 546 (1000) 
780 830 149210 42 44 70 388 609 949 

150074 80 189 (1000) 250 78 809 401 96 578 673 
82 98 746 832 86 (1000) 976 151185 204 381 401 14 
27 48 68 (1000) 551 764 809 950 90 152033 83 85 126 
51 56 370 497 521 747 835 73 90 983 153302 545 

727 60 858 957 154078 (500) 445 (500) 575 86 
817 67 95 973 155052 403 8 27 74 78 506 618 754 
948 156104 223 63 396 (3000) 454 562 625 40 51 
52 710 15 17 51 70 157121 324 450 89 594 605 11 
762 63 990 158131 37 277 91 494 544 761 844 949 
159252 323 50 453 733 822 26 934 (500) 46 81 

160432 33 99 527 617 161370 (1000) 584 805 64 
1621:2 447 93 527 961 163235 43 8302 434 563 98 
600 865 8L 164159 73 84 (1000) 213 324 38 570 687 
704 85 863 939 165142 253 71 678 (1000) 90 840 48 
(30000) 52 959 166130 (93 729 835 67 167090 
327 41 (3900) 50 5:9 642 96 168043 64 81 101 807 
34 58 (3000) 999 169288 334 (500) 427 79 532 (1000) 
612 25 730 88 819 89 

170045 147 410 58 514 85 706 17 65 897 998 
171063 257 311 58 553 62 704 8 10 32 89 807 999 
172114 64 272 825 91 454 609 (500) 17 856 173003 
73 217 327 463 255 64 (500) 626 825 174047 58 317 
580 651 78 701 (500) 74 839 85 1750.2 (1000) 57 104 
6.) 318 632 54 61 759 176154 85 223 658 710 42 (500) 
9 803 917 70 177.55 165 95 290 358 580 (3000) 
66 178103 28 22) 47 578 (3000) 688 773 846 912 
179219 434 82 514 

1800.9 55 (1000) 288 362 485 67 588 627 28 77 
853 920 25 32 181064 194 205 58 340 412 42 549 58 
725 977 182055 100 (500) 17 85 303 409 11 24 589 
741 65 827 183317 87 459 (3000) 883 952 181 88 
273 (500) 86 493 509 59 841 68 85 900 1850272 251 


53 95 356 80 454 523 689 724 861 989 186351 79585 


636 728 29 872 962 187024 (4 102 21 67 96 817 511 
46 616 47 769 845 905 45 188015 98 (3000) 141 271 
£61 617 65 189163 70 254 79 516 

190138 (1000) 87 407 (500) 63 540 693 720 823 
19106 57 78 126 50 245 331 600) 648 59 192035 
270 400 23 67 633 86 772 840 77 921 32 193012 101 
231 34 66 390 (1000) 447 519 852 991 194034 83 320 
35 559 642 (500) 727 861 916 195000 80 328 66 415 
70 83 573 (1000) 750 959 40 196018 63 150 254 60 
304 446 1972:3 804 84 557 58 620 91 781 876 923 
198061 134 278 348 418 52 (500) 545 638 44 741 
en 260 66 77 (1000) 428 503 602 18 777 815 (4000) 

1% 

20016) 430 662 763 967 75 201178 200 386 403 
(3000) 85 588 685 778 802 12 (500) 902 59 69 202060 
(500) 91 (500) 240 41 79 91 400 532 705 19 63 808 921 
203038 (1000) 103 287 67 731 857 946 (500 )) 204035 
420 (1000) 592 (1000) 730 £6 847 51 99 205105 340 (1000) 
434 49 58 65 966 206024 (3000) 44 105 88 221 48 
55 207003 76 161 75 250 452 74 542 98 675 701 952 
208000 57 257 545 626 744 50 820 66 951 74 209408 
535 51 736 78 87 931 44 60 

210234 56 427 60 547 663 756 878 211109 387 
98 474 545 47 763 896 991 212022 89 111 50 295 839 
402 23 510 89 713 42 887 51 213022 106 94 291 33L 
593 644 53 746 92 980 (500) 214010 171 89 482 709 
847 215045 114 622 714 35 67 216003 140 57 95 
805 77 476 715 66 217122 62 74 274 401 918 35 (500) 
7 1 809 10 533 925 219093 280 898 462 93 
741. 

22035 48 429 33 813 29 (500) 44 (1000) 60 61 
221204 26 374 449 546 63 704 823 84 59 222062 
(1000) 95 135 280 372 601 752 821 26 223046 168 
425 (500) 572 649 721 (3000) 39 881 224117 78 439 
535 42 81 52 648 50 805 967 

Berichtigung: In der Vormittagzie ung vom 6. 
November ı ver. 159642 mit 1000 Ma ſtatt 159664 
gezogen. 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gew. à 150000 Mk., 
1 à 30000 Vet., 3 à 15000 Mk., 8 à 10000 Mk., 20 
à de 166 à 3000 Mk., 213 à 1000 Mr., 408 
à Mk. 


Bekanntmachung. 


“ 
Am Dienstag, den 18. november d. J.,] Freunde der Kunst und Literatur, des Theaters, des Sports abonnieren nur 


Kunst 


Gothaer Lebensberſicherungsbank a. 6. ` 


Verſicherungsbeſtand am 1. Septbr. 1902: 819½ Millionen Mark. 

Der neue (XVII.) Jahrgang bringt 1 im g ý 4 902 30 Ei 5 ss 8 Br EN „ í 

15 AR f ividende im Jahre R is o der Jahres⸗Normal⸗ 
. eee 5 prämie — je nach Art und Alter der Verſicherung. 


En ee ER Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, e e . 
i s Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


der besten lebenden Schriftsteller, 


Waiſenratsſitzung 
in dem Stadtverordneten ⸗Sitzungs⸗ 
Saale (Rathaus 1 Treppe) ſtatt, zu 
welcher die an der Waiſenpflege ſich 
beteiligenden Damen ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 
Thorn, den 30. Oktober 1902. 


Der Waiſenrat. 


Geistvolle Aufsätze 


mit patentiertem Klangboden, 
über Kunst, Theater, Musik, Kunstgewerbe, Sport etc. 


aus der Hof - Pianoforte- 


ENTER Grossartige Ausstattung, Fabrik von 
j di Inhalt 
Nach Amerika machen „Moderne e Rener miat | BRNO f: C. J. Q u a n d t, 


empfiehlt 


ai. Riesendampfern Zllustrierte Zeitschrölt kieblingsbiatt _ |Q y Spesyninski Hate we 
5 mit Kunstbeilaggemn der vornehmen Weit, UV. SZezypinski, Heiligegeiststr. 18. 
eis des Vierzehn eftes nur „ Weihnachts- un n Extra- und Künstler-Nummern, darunter i S erode Ost T. 
Norddeutschen t rss: . eee ge ee ee . 00 ars am Wasserleting 
ur diese Extra- Nummer. sin eistungen auf dem es heutigen e r 1] tj 4 
eee e Berlin W. 57. RICH. BONG, Kunstverlag. 22 besiehen A Bereit 4. Postanstalt. I Reste Keferenzen. Wa 3 
in Graudenz: R. H. Schefller, f — z 5 Iit das nicht Betrug? So fragte ein 
11 555 Warnung kauae dis 
öbau: J. Lichtenstein. 2 1 8 
= Ich beschaffe i 4 Xelif. Pflaumenmus Einen Posten Halten Habe und a ber e e T ee auf 
H otheken s Kapital ferot ciugetoht u. felbf eingemachte 1 1 gewiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte Prä⸗ 
F n suendasasaen, re ar cn pet 
moro te- u. bringe solches für Geld- Al ſowie r N Verlehr n Esel j s beweiſt aber, daß ah icht nur fers ausdrädtch 


Fabrik IL. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empflehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Hisenkonstruktion, höch- 
stor Tonfülle und fester Stimmung, 


geber kostenfrei unter. 


I. Simonsohn. 3 Dillgurken 3 ir 


fehlt Damen und Schulkinder 
ME. Silbermann. um damit ſchnell zu räumen, ke 


„Anker⸗Pain⸗Expeller“ 

verlangen, ſondern auch das Verabreichte genau anſehen und nicht 
eher zahlen folte, bis man fi von dem Vorhandenſein der berühmten 
abritmarte „Anker“ überzeugt hat. Für fein echtes 


Versand frei, mehrwöchentliche] Offeriere ca. 200 Zentner gepflückte Schuhmacherſtraße 15. billigst die Firma eld kann jeder auch das echte Fabrikat verlan 
— gen, und 
Probe, gegen baar oder Raten Minteräpfel eci ` echt it nur das Original Präparat, der ,Anter-Pain- 
15 M. tlich h haltbare Win Er Ap E 3 2 = 1 r das Origina „Prad „der „ 
Kor NR Anzahlung. y ER Scheune fete Belteinas em infót $ Sann 275 11 5 25 . a 10. Kater a e eee Thüringen 
reis verzeichniss franca. „zum Selbſtplombieren hohler ne € à + . . . ringen. 
—y—— | Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. empfehlen Anders & Co. warn :: ̃ ᷣͤ . 


Verantwortlicher Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Gef. m b. H., Thorn. 8 N 


